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69. Jahrgang 


Die Urteils begründung im 
Deutſchtumsbund⸗ Prozeß iſt 
nunmehr den Angeklagten zugeſtellt wor⸗ 
den. Die Urteilsbegründung iſt ganz 

A ungewöhnlich umfangreich, 
55 Schreibmaſchinenſeiten. 

Rechtsanwalt Spitzer hat die Be⸗ 
rufungsbegründung bereits dem 
Gericht eingereicht, ſo daß wahrſcheinlich 

i rn ho ei a ee 

r m Appellationsgericht in Po 

g ſtattfinden dürfte. 5 ee. 
Wir bringen heute die Berufungs⸗ 

J begründung des Rechtsanwalt i 

im Wortlaut. *. e 


ſie umfaßt 


* 


i 
Berufung. 


In der Strafſache 
gegen Heidelck und Gen. 
III. 1. K. 46/30. 
( Bromberg, den 29. Juni 1930 
ühre ich im Namen aller Angeklagten die ange⸗ 
nd Berufung gegen das Urteil des Bezirks⸗ 
gerichtes in Bromberg vom 17. 4. 30 folgender⸗ 
maßen aus: 
Ich beantrage die Aufhebung des Urteils in 
einem begründenden Teile und die vollſtändige 
i ſprechung aller Angeklagten von Schuld und 


! 
Die Begründung des angefochtenen Urteils ift 
* hr ausführlich. ieſe Ausführlichkeit 
teht jedoch in wunderbarem Widerſpruch 
2 der Kärglichkeit des wirklichen 
achverhaltes. Ungefähr die Hälfte des 
Urteils wird ausgefüllt von einer genauen Er⸗ 
zählung der Geſchichte des Deutſchtums⸗ 
bundes und ſeiner allgemeinen Tätigkeit. 
Es wird nicht behauptet, daß dieſe Tätigkeit, 
wie das Urteil ſie beſchreibt, den Tatbeſtand die⸗ 
es oder jenes Paragraphen des St. G. erfüllt, 
ondern dieſe Ausführungen ſchließen mit der 
Folgerung, daß der Deulſchtumsbund „den ſog. 
Grundſatz der reinen Hände der Minderheiten 
verletzt habe, da er ſich mit einem ſtark be⸗ 
ladenen Gewiſſen an den Völkerbund 
gewandt habe und nicht ſagen konnte, daß er ſei⸗ 
nerſeits die Pflicht erfüllt hat, die der Minder⸗ 


itenvertrag ihm auferlegt, d. h. die Pflicht der 
1 gegen den Polniſchen 
a a t“. 


Auf dieſe Ausführungen wird man antworten 
müſſen, ebenſo zahlreiche in dieſen Ausführungen 
des Urteils enthaltene Irrtümer berichtigen 
müſſen. Die Kürze der Friſt zur Begründung der 
Berufung erlaubt das an dieſer Stelle nicht, und 
deshalb beſchränken ſich die Angeklagten vorläufig 
auf die Frage, zu welchem Zwecke dieſe Ausfüh⸗ 
run des Urteils nötig ſein ſollen. Entweder 


genügt der genaue Sachverhalt, der die Uebertre⸗f 


tung des § 129 begründen ſoll, zur Begründung 
dieſer Beſchuldigung oder nicht. Wenn nicht, ſo 
kann die Feſtſtellung der allgemeinen Illoya⸗ 
lität wohl nicht die 3 es 8 129 
erſetzen. Wenn jedoch die Uebertretung des 
führen genau begründet ift, jo find die Aus⸗ 
hrungen überflüſſig, ähnlich denjenigen, 
welche man aus dem Munde der Vertreter der 
zeiten Regierung vor dem Völker⸗ 
unde gehört hat. 

I. Was den wirklichen Sachverhalt des Urteils, 
der die 8 § 129 begründen ſoll, 
betrifft, ſo erblickt das Urteil die $ 
N nur in vier Tatſachen, nämlich: 

1. Verminderung oder Beſeitigung des Inven⸗ 
tars; 

Erteilung von Rat an die Optanten, 
daß ſie vor der Aushebungskommiſſion erklä⸗ 
ren können, daß ſie optieren wollen, 

A 3. Einführung von Kindern zur Füllung der 

t Minderheitsſchulen, 

| 


ebertretung 


4. Verletzung des Amtsgeheimniſſes der Lehrer. 

Bevor man ſich mit bieen Beſchuldigungen be: 

akt, muß man feſtſtellen, daß hier jolde ein⸗ 
zelnen Handlungen einzelner Mit⸗ 
lieder der Organiſation niemals die Be⸗ 
in; begründen könnten, der Zweck 

f und die ganze Tätigkeit der Organijation fei 
| auf den Widerſtand gegen die Geſetze 
ujw. berechnet. Die Tätigkeit des Deutſch⸗ 
tumsbundes war, wie das Arteil feſtſtellt, außer⸗ 
ordentlich umfangreich. Wenn in einer jo 
umfangreichen Tätigkeit nur jo wenige Verſtöße 
dieſes oder jenes Geſchäftsführers vorlämen, jo 
könnte man noch nicht von einem dem § 129 wi⸗ 
derſprechenden Zwecke ſprechen. In Wirklichkeit 

ſind auch dieſe vier angeführten Tatſachen keine 
Handlungen, die in ungeſetzlicher Weiſe den Ge⸗ 


Dienstag, den 15. Juli 1930 


die Berufung. 


ſetzen oder den behördlichen Verfügungen wi⸗ 
derſprechen. 

1. In der Frage des Inventars ſtellt das 
Urteil zuerſt irrtümlich feſt, daß es ſich bei 
den annullierten Anſiedlern überwiegend um 
reichsdeutſche Staatsbürger handle. Im 
Gegenteil, ſofern in den Dokumenten uſw. von 
annullierten Anſiedlern die Rede iſt, handelt es 
ſich ausſchließlich um polniſche Staatsbürger, da 
auf die reichsdeutſchen Staatsbürger die Beſtim⸗ 
mungen über die Liquidierung Anwendung 
finden ſollten; alſo mußte die Sache derſelben 
beſonders behandelt werden. 

Das Arteil ſtellt weiter in Zweifel, ob das 
Inventar der annullierten Anſiedler in allen 
Fällen das Eigentum der Anſiedler geweſen 
iſt, und behauptet, die Frage des Eigentums ſei 
mindeſtens zuerſt ſtreitig geweſen, ſo daß die 
Geſchäftsführer des Sec due damit 
rechnen mußten, daß 5 Inventar 
Staatseigentum angeſehen würde. 


als 
Wenn 


das Gericht der Meinung war, daß die Frage des 


Eigentums des Inventars nicht gehörig auf⸗ 
BR worden fei, jo hätte es die vom Ange⸗ 
lagten Schmidt angegebenen Zeugen ver⸗ 
hören müſſen für den Umſtand, daß dieſe 
Zeugen, frühere Anſiedler, über ihr Inventar 
frei verfügen konnten. Die Angabe weiterer Zeu⸗ 
gen für dieſen Umſtand wird vorbehalten. 


Aber ſchon im jetzigen Stadium tjt aug 


klärt worden, daß das Inventar der annulkier⸗ 


ten Anſiedler ihr unſtreitiges Eigentum war. 
Dieſe Frage iſt niemals ſtreitig geweſen und 
it niemals durch die Gerichte entſchieden wor: 
den, da die Landämter von vornherein den An⸗ 
ſiedlern das Inventar prieten haben. 
Die gedruckte Erklärung des Landamtes erweiſt 
das unwiderleglich, denn ſie ſagt: „Das 
Inventar können Sie mitnehmen.“ 
Wenn dieſe Erklärung davon ſpricht, daß die Be⸗ 
hörden in einzelnen Fällen eventuell anders 
beſtimmen könnten, ſo hätte das Bezirksgericht 
feititellen müſſen, ob ſolche theoretiſch mög- 
lichen Verfügungen ſtattgefunden haben. Ohne 
dieſe Feſtſtellungen muß man als Grundlage die 
Tatſache nehmen, daß das Inventar das Eigen⸗ 
tum des Anſiedlers war, und leicht iſt die Deduk⸗ 
tion, daß man ſein Eigentum verkaufen kann und 
daß die dein eines ſolchen Rechts⸗ 
geſchäftes kein ungeſetzliches Mittel iſt. 
Es iſt noch zu erwähnen, daß es ſich hier um ein 
vereinzeltes Treiben des Angeklagten Schmidt 
handelt, wogegen zahlreiche Rundſchreiben 
des D.⸗B. in der Frage der annullierten Anſied⸗ 
ler eine ſolche Empfehlung nicht enthalten, alſo 
ijt es ſchwer, von einer Aktion des D.⸗B. zu ſpre⸗ 
chen, wie das Urteil das tut. 

2. Was die Frage der angeblichen Verlei⸗ 
tung der Optanten zur Nichtleiſtung des 
Heeresdienſtes betrifft, fo ijt die Sache noch ein: 


ach er. ; ? 

Das betreffende Rundſchreiben des Angeklagten 
Schmidt ſagt am Schluß: „Zur Muſterung muß 
man ſich auf jeden Fall ſtellen.“ Schmidt fordert 
alſo die Intereſſenten ausdrücklich auf, ſich 
zur Verfügung der Muſterungskommiſſion zu ſtel⸗ 
len. Es ſcheint, daß durch ein ſolches Sichzurver⸗ 
fügungſtellen der Aushebungspflichtige ſeiner 
a Be Benn jedoch die Kommiſ⸗ 
fion aus Rückſicht auf irgendwelche Erklärungen 
des Stellungspflichtigen ihn zeitweilig befreit, 
ſo geht wohl dieſe Befreiung auf die Verant⸗ 
wortlichkeit der . 
ſion und kann dem Aushebungspflichtigen nicht 
als Nichtleiſtung des Militärdienſtes angerechnet 
werden. Das Arteil verfährt jedoch ſo, denn es 
folgert: Die Optanten haben infolge der Emp⸗ 
fehlung des D.⸗B. eine Erklärung abgegeben, 
daß ſie optieren wollen. Infolgedeſſen haben 
fie die Befreiung vom Militärdienſt erhalten, 
haben ſich alſo dem Militärdienſt entzogen, 
und der D.⸗B. hat ſie dazu verleitet. Das 
Urteil macht aljo ausdrücklich den D.⸗B. verant⸗ 
wortlich für das Verfahren der Militär⸗ 
behörden. 

Wo ſoll übrigens das ungeſetzliche Mit- 

tel ſein? Iſt die Erklärung, daß man ſich die 
Option vorbehält, ungeſetzlich? 
Es muß noch erwähnt werden, daß die Feſt⸗ 
ſtellung des Arteils, der D.⸗B. habe durch 
die „Deutſche Zentralarbeitsgemeinſchaft“ in 
Bromberg mit der Deutſchen Geſandtſchaft in 
Warſchau verkehrt, irrig iſt. In den Akten be⸗ 
findet ſich ein Schreiben der Geſandtſchaft 
an die Zentralarbeitsgemeinſchaft 
und nichts mehr. Die Zentralarbeitsgemein⸗ 
ſchaft war jedoch, wie das Urteil ſelbſt 
jagt, eine beſondere Organiſation, die mit 
dem D.⸗B. nichts zu tun hatte. 


das Urteil im deulſchlumsbund-Prozeß. 


3. Was die Frage der Einführung von 
Kindern betrifft, ſo muß man ſich auch fragen, 
in welcher Weiſe die Anmeldung ſolcher Kinder 
für die Minderheitsſchule ungeſetzlich ſein 
ſoll. Dieſe Kinder waren doch nicht „glaebae 
adseripti“, jo daß es ihnen freiſtand, in andere 
Ortſchaften zu verziehen. Auf Grund der beſtehen⸗ 
den Verfügungen mußten dann ſogar die Kinder 
in die Ortsſchule gehen, wie der Sachverſtändige 
in der Verhandlung feſtgeſtellt hat. Wenn die 
Schulbehörde — was ſie aber nicht getan 
hat — 55 Grund dieſes Sachverhaltes eine 
Minderheitsſchule unterhielt, welches war 
dann das Vergehen des D.⸗B. in dieſer Sache? 
Und wenn die Schulbehörde — wie ſie das ge⸗ 
tan hat — trotz dieſer Kinder die Schulen aufge⸗ 
löſt hat, welches iſt dabei das Vergehen des 

* . 

4. In der Frage der angeblichen Ver⸗ 
Kang des Amtsgheimniſſes ſtellt zu⸗ 
erst das Urteil irrtümlich feft, daß der D.B. 
einem Lehrer Anterſtützungen gezahlt habe. 

der . ijt nichts Aehnliches feſtge⸗ 

t worden, mit Ausnahme der Tatſache, daß 
einigen Lehrern für Ferienkurſe Unterſtützungen 
ewährt worden ſind, was mit Einwilligung der 
S ulbehörde geſchehen ijt. 

me faktiſche Grundlage iſt weiter die 
Be 2 der Angeklagte Dobbermann 
gige non den Lehrern die Beantwortung ſeiner 
bagebogen verlangt. Nichts Aehnliches ijt 
feſtgeſtellt worden, da nur feſtgeſtellt worden ijt, 
daß die Vertrauensmänner, aber nicht die Lehrer, 
dieſe Auskünfte ſammeln ſollten. 

Weiter kann man nicht feſtſtellen, daß 
die Beantwortung r eine Verletzun 
des Dienſtgeheimniſſes wäre, da es ſi 
um Tatſachen handelt, die auch anderen Perſo⸗ 
nen der betreffenden Ortſchaft bekannt waren, 
alſo nicht um Tatſachen, die ein Lehrer in 
ſeiner Amtstätigkeit erfährt, und endlich 
konnte die F dieſer ſtati⸗ 
ſtiſchen Angaben niemals im Inter⸗ 
eſſe des Staates liegen. Der Sachver⸗ 
ſtändige in der Behandlung hat ſich auf ein 
Runſchreiben des Kuratoriums geſtützt, wogegen 
die Verteidigung darauf aufmerkſam gemacht hat, 
daß in dieſem Rundſchreiben von Erteilung von 
Aufklärungen überhaupt nicht die Rede ijt. Ueb- 
rigens muß vom rein juriſtiſchen Stand⸗ 
punkte aus feſtgeſtellt werden, daß die Stellung 
einer Frage an einen Beamten niemals 
eine Verletzung des Dienſtgeheim⸗ 
niſſes fein kann. Irxtümlich nimmt das 
Urteil an, daß auch Nichtmitglieder einer Orga⸗ 
niſation beſtraft werden können auf Grund des 
§ 129 St. vgl. Ebermeyer Nr. 3 zu § 129). 

II. Was die Frage des Verbrechens aus § 29, 
Nr. 1 St. G. betrifft, ſo erwähnt das Urteil die 
Erforderniſſe der Verurteilung, nämlich: 

1. vorſätzliche Mitteilung von Auskünften an 
eine fremde Regierung, A 

2. geheimzuhaltende Auskünfte, 

3. ewußtfein der Sache. 

Was den erſten Punkt betrifft, ſo muß er⸗ 
wähnt werden, daß der Anklageakt den Be⸗ 
weis dafür, daß die Auskünfte faktiſch erteilt 
worden ſind, in den Worten des Rundſchreibens 
erblickt: „Das Auswärtige Amt wird von uns 
tändig unterrichtet“. Das Urteil nimmt 
ie Erklärung der Angeklagten an, daß die Worte 
von uns“ R 
da das rk ta en des D.⸗B. nur eine Ab⸗ 


für die Erteilung der Auskünfte in dem Dok. 
Nr. 105 mit Anlagen 1—4. Es iſt ſchwer zu be⸗ 
greifen, auf welche Grundlage dieſe An⸗ 
chauung geſtützt iſt. Dieſes Dokument be⸗ 
teht aus einer Liſte der ausgewieſenen 

ptanten, aus einem Schreiben ohne Un⸗ 
terſchrift, welches die Bitte um Ergän⸗ 
zung der Liſte und um Rückſendung der 
ergänzten Liſte und des an das Konſulat 
in Thorn adreſſierten Briefumſchlages enthält. 
Wenn dieſer Briefumſchlag zum Briefe gehört, 
wofür es keinen Beweis gibt; und wenn 
nn von den Geſchäftsführern des D.⸗B. der 
Verfaſſer des Briefes ſein ſollte, dann würde 
ſich die Sache ganz geheimnisvoll daritellen, 
denn- wozu ſollte das betreffende Büro des 
D.⸗B. das Konſulat um Ausfüllung und Rück⸗ 
ſendung der Liſte bitten? 

Eines nur iſt ſicher, nämlich, daß das Schreiben 
und die Liſten an das Konſulat nicht abge⸗ 
ihidt jind, denn ſonſt hätten fie nicht bei der 
Hausſuchung gefunden werden können. Alſo 
gibt es keinen Beweis dafür, daß irgend⸗ 
welche Auslünfte erteilt worden ſind. 

Ferner legt das Urteil das Rundſchreiben des 
Schmidt irrtümlich jo aus. als ob er die Orts⸗ 


fir. 100 


n 


ruppe aufgefordert habe, Auskünfte zu 
A und fie dem Konſulate mitzutei len. 
Dieſes Rundſchreiben belehrt nur die Betr., daß 
es in ihrem eigenen Intereſſe angezei gt iſt, 
dem Konſulat von der Tatſache der Ausweiſung 
Mitteilung zu machen. Alſo iſt die Konſtruktion 
des Urteils, als ob die Angeklagten Heidel ck 
und Schmidt vermittelſt der Ortsgruppen des 
D.⸗B. dem Konſulat Auskunft geliefert hätten, 
ohne eine faktiſche Grundlage. 5 

Irrtümlich nimmt ferner das Urteil an, dağ 
die Tatſachen der Ausweiſung geheim gewejen 
wären. Das Arteil ſtützt ſich auf eine Wendung 
des Rundſchreibens über die Möglichkeit 
einer vorteilhaften Verwendung des 
Materials. Zunächſt muß betont werden, daß 
das die Meinung des Nundſchreibens ſein würde. 
die für die rechtliche Beurteilung der Frage durch⸗ 
aus nicht maßgebend ilt. Das Urteil legt 
dieſen Satz dahin aus, daß die vorteilhafte Ver⸗ 
wendung „offenbar zum Vorteil für 
das Deutſche Reich“ ſtattfinden ſoll. Eine 
ſolche Ergänzung iſt wi kürlich und widerspricht 
der logiſchen Auslegung des Rundichreibens. Die- 
es Rundſchreiben bildet eine Belehrung der 
5 ntereſſenten. Wenn dieſen in ihrer Eſie 
enz 9 Intereſſenten geſagt wird, ſie 
ollen das Faktum der Ausweiſung dem 
Konſulat mitteilen zwecks einer vor⸗ 
teilhaften Verwendung dieſer Aus⸗ 
künfte, ſo meint man offenbar den Vorte il 
der Intereſſenten, denn was hätte dieſe 
Leute in einem ſolchen Augenblicke der Vorteil 
der deutſchen Regierung angegangen? A 

Wenn man von der Meinung des e Ip 
bens abſieht, muß man jeititellen, daß die G e- 
heimhaltung dieſer Auskünfte nicht nur 
nicht im Intereſſe der polniſchen Re- 
rung lag, jondern umgetehrt, es lag im Inter: 
ejje der olniſchen Regierung, daß 
dieſe Tatſachen zur Kenntnis der deutſchen 
Regierung gelangten, denn es handelte ſich um 
die Ausweiſung im Wege der Wieder: 
vergeltung, d. h. dieje Anweiſungen ſollten 
auf die deutſche Regierung einen Druck aus⸗ 
üben, damit ſie die Ausweiſungen polniſcher 
Staatsbürger unterließ. Zu dieſem Zwecke war es 
eine Bedingung, daß die deutſche Regierung von 
dieſen Ausweiſungen Kenntnis erhielt. Anderer⸗ 
ſeits ijt es ſchwer, fih vor zuſtellen, wes- 
halb das Intereſſe des Staates die Geheimhal⸗ 
tung der Tatſache der Ausweiſung verlangen 
könnte. Das Urteil gibt auf dieje Frage keine 
Antwort. Weiter waren dieje Auslünfte nicht 
derart, daß ihre N möglich war. 
Notwendig für die Verurteilung iſt jedoch, daß 
die inkriminierte Auskunft 2 er Geheim: 
haltung fähig war“. Abgeſehen von dem 
Umſtande, daß die Preſſe immer über die 
Ausweiſungen geſchrieben hat, ohne daf 
ihr ſeitens der Behörden Schwierig⸗ 
teiten gemacht worden jind, und daß 
die Pre 1 e auch von der fremden Regierung 

elejen wird, muß jeder Ausgewie; 
be ne notwendigerweiſe das Deutſche Konſulat 
benachrichtigen, denn er mußte die Aus⸗ 
reiſepapiere erlangen. 

Aus allen dieſen Gründen iſt die Verurteilung 
nach § 92 St. G. unbegründet. 

Der eingangs geſtellte Antrag ijt alſo wegen 
der obigen Ausführungen gerechtfertigt. 


( Spitzer, Rechtsanwalt. 


Aegypten am vorabend 


einer Revolution? 


London, 14. Juli. (R.) „Daily Mail“ ſpricht 
die Befürchtung aus, daß Aegypten unmittelbar 
nor einer Revolution ſtehe. Der diplomatiſche 
Korreſpondent des Blattes ſchreibt: Führende 
ügyptiſche Nationaliſten in London und Kairo 
ſprechen offen von der kommenden Revolution. 
Sie erörtern die Möglichkeit der it Kaas einer 
Aegyptiſchen Republik mit Nahas Paſcha 
als erſtem Präſidenten oder die Möglichkeit einer 
Abſetzung des Königs Fuad und die 
Ausrufung ſeines Sohnes, des zehnjährigen Prin⸗ 
en garout zum König. In dieſem Falle würde 
ie Regierung von einem natürlich aus Wafd⸗ 
mitgliedern beſtehenden Regentſchaftsrates geführt 
werden. 

Auch „Daily News“ und „Daily Chronicle“ be⸗ 
ſaſſen ſich in einem Artikel mit der Möglichkeit 
von Unruhen in Aegypten und ſagen: König Fuad 
habe anſcheinend beſchloſſen, ohne Parlament zu 
regieren und ſo gut wie ganz Aegypten heraus⸗ 
zu fordern. Für den Fall ernſter Unruhen 
verlaſſe der König ſich N auf die Hilfe 
britiſcher Bajonette. Unter dieſen Um- 
3 die britiſche Regierung die Pflicht, 
em König unverzüglich zu ſagen, daß ſie zwar 
Leben und Eigentum der Ausländer in Aegypten, 
nicht aber den König ſelbſt vor den Folgen 
ſeiner verjajjungswidrigen und herausfordernden 
Handlungsweiſe ſchützen werde. 

— 


* Poſener Tageblatt = 


En 


151 Tote bei der niederſchleſiſchen Grubenfataitrophe. 
Angehörige der Verunglückten in banger Erwartung vor 
in Rettungswagen ſteht in Bereitſchaft 


dem Grubenſchacht. 


Marſchall Pilſudſki wird reden. 


Die bevorſtehende Tagung der Leglonäre — Erbſen mit Sauerkraul. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


4 cE Warjhau, 14. Juli. 

Wie in den Kreijen der Oppoſition verlautet, 
werden im Regierungslager alle Vorbereitungen 
getroffen für die 5 e 9. Tagung der Legio⸗ 
näre, die am 11. Auguſt in Radom ſtattfinden 
jól, Der vorjährige Kongreß in Neuſande 
wurde zwar auch mit ziemlich großem Lärm vor: 
bereitet, aber ſchließlich blieben die Führer mit 
Pilſudſti an der Spitze aus. Das ſoll in dieſem 
Jahre anders werden. Vor allen Dingen ſoll bei 
dieſer Gelegenheit eine große Abrechnung mit der 
Oppoſition erfolgen, da 
kampflos zurädzi 


ehen möchte, wo der 
Zentrolinksblock einen 


3 ftigen Streit auf breiter 
Front angezettelt hat. Daher wird an der Tagung 
in Radom Marſchall Pilſudſti teilnehmen 
und er beabſichtigt dort eine Rede zu halten. O 
es wieder eine der üblichen „Erbſen mit Sauer⸗ 
kraut“⸗Reden ſein wird, weiß man noch nicht. Für 
die Abſicht, eine große Attacke gegen die Oppoſi⸗ 
tion zu reiten und die Verſtimmung im Volke 
wieder zu zerſtreuen, — iar auch der Umſtand 
ſprechen, da rn. nt Stawek, Gene 
ral 64 recti un eneral Rydz-Śmigły 
Kongreßreden in Ausſicht ſtellten. Obwohl gerade 
3 der ge Zeit die Oberitengruvpe 
von einer Kritit nicht verſchonte, fol Win eine 
Verſtändigung wahrſcheinlich auf den nk von 
oben erzielt worden ſein. Fr friedlicher Eintracht 
ſollen beide Parteien in Radom auftreten. 


Derfolgungswahnfinn. 


= Warſchau, 14. Juli. 

n der oſtpolniſchen Irtſchaft Anton owic ze 
hat ſich eine ſchreckliche Szene dugefragen, die 
mehrere Menſchenopfer forderte. Ein dort anſäſſi⸗ 
ger Bauer namens Bronowſki litt ihon jeit 
ängerer Zeit an Verfolgungswahn. ohne 
offenbar Aae ee zu ſein. Nach einem 
erneuten Anfall brach rs ee völlig 
zuſammen. Er bewaffnete ſich mit einem Kara⸗ 
biner und zwei Handgranaten, die er 
entwendet haben muß, und verlag PA in der 
elterlichen Wohnung, wo er gegen alle, die ihn 
Kreer machen verſuchten, ein Gewehr⸗ 
feuer eröffnete. Zunächſt fiel feine 65ſährige 
Mutter einer a zum Opfer; feinen B ruz 
der ereilte dasſelbe Schickſal. in Nachbar 
wurde ſchwer verletzt, und als der Gemeindevor⸗ 
ſteher mit einigen Leuten helfend eingreifen wollte, 
ſteckte der Wa 1 das Haus in Brand. 
Er ſelbſt bega x. auf den Dachboden, um dort 
das Gewehrfeuer fortzuſetzen. Unter dem Schutz 
der Bäume organiſierte der Gemeindevorſteher die 
Löſcharbeiten, als ihn plötzlich eine Kuge 
niederſtreckte. Darauf warf der Wahnſin⸗ 
nige eine Handgranate in eine Gruppe, die ſich 
am Löſchen des Feuers e wodurch drei 
Menſchen verletzt wurden. Nachdem die Nachbarn 
das Löſchen des Brandes wegen der Gefahr auf⸗ 
gegeben hatten warf der Geiſteskranke den Kara⸗ 
biner in das Feuer und führte einen Feuertanz 
aus. Schließlich ſtürzte er mit dem brennenden 
Dach in das Feuermeer und fnd den Tod. Das 
Fener übertrug jih auf die Nachbarſchaft und ver- 
nichtete acht Gebäude. 


Beſuch aus Rumänien. 


Warſchau, 14. Juli. 

Am Sonntag ijt der rumäniſche Verkehrs⸗ 
miniſter Manoilesc u, über Sniatyn kommend, 
in Polen 8 wo er zunächſt die Loko⸗ 
motiv- und Waggonfabriken in N beſich⸗ 
tigt. Von dort begibt 7 der rumäniſche Soli im 
Auto nach Oſtoberſchleſien, wo eine Beſichti⸗ 
gung der Gruben und Hüttenwerke u. iſt. 
Die Weiterfahrt nach Warſchau erfolgt im Flug⸗ 
seng am 15. Juli von Kattowitz, worauf ſich Ma- 
noilescu zur Verkehrsausſtellung nach Poſen 
begibt. Ueber Berlin erfolgt dann die Rück⸗ 
reiſe nach Bukareſt. 


Die Grenzzwiſchenfälle. 


Warſchau, 14. Juli. 

Der ſtellvertretende Leiter der Weſtabdeilung 
des Außenminiſteriums, Lechnic ki, iſt nach 
Berlin abgereiſt, wo nach dem Wunſche beider 
Regierungen die Verhandlungen wegen der letzten 
Grenzzwiſchenfälle aufgenommen werden 
ollen. Die von deutſcher Seite durch den Mini⸗ 
terialdirigenten Noe bel vom Auswärtigen Amt 
geführten Verhandlungen würden vor allen Din⸗ 
gen bezwecken. Mittel und Wege zu finden, die 
eine Wiederholung ſolcher Zwiſchenfälle ausſchal⸗ 
ten ſollen. So begrüßenswert dieſer Schritt an 


ch die > sk niht/m 


[| des 8 bej 


ſich auch ift, muß 1 verlangt werden, daß in 
erſter Linie von ſeiten der polniſchen 
Grenzorgane unerwünſchte Reibun⸗ 
gen unterbleiben. 


d Polens Zukunft liegt au’ dem Meere. 


er Weſtmarkenverein demonſtriert. 
j Warſchau, 14. Juli. 
In Warſchau und anderen Städten Polens wur⸗ 
den am geſtrigen Sonntag Gedenkfeiern aus An⸗ 
laß der Abſtimmung in Oſtpreußen durch den 
eſtmarkenverein veranſtaltet. In den 
Entſchließungen kam zum Ausdruck. anh Polen 
nicht eine Handbreit pommerelliſcher Erde abzu⸗ 
treten bereit iſt und um jeden Preis den Grenz⸗ 


beſtand des Staates ſowie den Zugang zum Meere 
ander werde. Die Bevölkerung wird aufgefore 
ert, ein Hilfswerk für den Schutz der Grenz⸗ 
gebiete und die Befreiung der Polen 
jenſeits der Grenze in die Wege zu leiten. 
Nach der Verſammlung begab ſich eine roke 
Menſchenmenge mit Plakaten, die die Aufichrift 
„Wir erinnern Deutſchland an Grun: 
wald!“ trugen, vor die deutſche Geſondtſchaft. 
Die Polizei hat die Menge in 19 2 Zeit zeritreut, 
In Gdingen fand aus demſelben Anlaß die 
ru e Einweihung der n ſowie 
es arine⸗ nd e „Dar Pomorza“ ſtatt, 
woran ſich der Handelsminiſter Kwiatkowſki 
und der Landwirtſchaftsminiſter Janta⸗Pol⸗ 
czynſki beteiligten. Als eriter Redner betonte 
der Landwirtſchaftsminiſter, daß der Gdinger 
Hafen ſeine Entwicklung der Tatkraft des Mi⸗ 
niſters Kwiatkowſki verdanke Kwiatkowſki 
brachte ſeine Rede mit den Abſtimmungs⸗ 
kämpfen in Verbindung und wies darauf hin, 
daß Polens Zukunft auf dem Meere 
liegt. Dieſe Erkenntnis ſei entſcheidend. 


Ein Pariſer Warenhaus durch Jeuersbrunſt zeritört, 


„Nouvelles Galleries“ durch einen nächtlichen Brand völlig eingeäfchert 


r Paris, 13. Juli. 

Eines der bekannteſten und größten Pariſer 
Warenhäuſer, „Nouvelles Galleries“, iſt 
eute nacht durch ein Großfeuer zerſtört worden. 
ie Feuersbrunſt brach um 12.15 Uhr aus und 
riff mit außerordentlicher Schnelligkeit um 

ie Feuerwehr war, ob iR fortgeſetzt Verſtär⸗ 
kungen eintrafen, dem Brande gegenüber völlig 
machtlos und mußte ſich auf den ug der Nach⸗ 
barſtraßen beſchränken, die zum Teil geräumt 
wurden. Um 1 Uhr nachts bildete der ganze 
rieſige Gebäudekomplex ein einziges Flam⸗ 
menmeer. Auch Nachbargebäude ſind in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen worden. 


Die Nouvelles Galleries, beim Volke unter dem | R 


` 


Namen à la el, oas bekannt, erſtrecken ſich vom 
Boulevard Bonne⸗Nouvelle mit der Rückfront bis 
auf die bekannte ap HE Rue Lechiquier. 
Sie liegen in dem Stadtviertel, in dem die 
meiſten Engrosgeſchäfte ihren 7 haben. „Ex⸗ 
celſior“ ſchätzt den Schaden auf mehrere 30 Mil⸗ 
lionen Francs. Die Kundſchaft dieſes Waren⸗ 

uſes ſetzte — vor allem aus dem kleineren 

ittelſtande zuſammen. Die Nachtwächter, 
die innerhalb des Gebäudes Dienſt taten, konn⸗ 


ten nur mit Mühe gerettet werden. Einen 

Augenblick lang war auch das in der Nähe bele⸗ 

gene Verlagshaus des „Petit Pariſien“ bedroht. 
Miniſterpräſident Tardieu hat ſich in den 

a Morgenſtunden an die Brandſtätte be⸗ 
en. 


* 
Budapeſt, 12. Juli. 

In den Anlagen der Juſtſchen Glühlampen⸗ 
fabrik und der Standard Elektrizitätswerke AG. 
in Ujpeſt hat ein Großfeuer ſchweren Schaden an⸗ 
gerichtet. Gegen 7 Uhr abends ſahen Arbeiter 
aus den enner der Lagerräume große Rauch⸗ 
wolken und Flammen herausſchlagen. In dieſen 
äumen lagerten in Pappkartons verpackte 
Glühlampen und Rundfunkartikel in großen 
Mengen. Wegen der ſtarken Rauchentwicklung 
konnte die e nur mit Gasmasken ar: 
beiten. Die Löſcharbeiten wurden dadurch äußerſt 
8 daß das Waſſer nicht a Druck 
hatte. Dem Brande ſind etwa drei Millio⸗ 
nen Glühbirnen an Opfer gefallen. Der 
den wird auf 214 Millionen Pengö geſchätzt. 
Acht Perſonen, Feuerwehrleute und Arbeiter, 

erlitten leichte Verletzungen. 


Frankreichs Parlament in die Ferien geſchickt 


Die letzte Kammerſitzung endete mit 
einer beſonderen Ueberraſchung. Im Laufe 
äftigte man fa mit dem 
ſchon mehrfach erwähnten Giles über die Nach⸗ 
tragskredite für die nationale Verteidigung in 
Höhe von 1126 Millionen. Von ſämtlichen Grup⸗ 
pen des Hauſes weigerten ſich nur die Sozig⸗ 
liſten, für die Kredite zu ſtimmen, indem ſie 
egen die Superrüſtungen proteſtierten, die der 
Genfer 4 ae de lat ſeien. 
Seit 1920 habe die Kammer 100 Milliarden 
a für die Landesverteidigung 1 ay 
us dieſem Grunde erklärte der ſozialiſtiſche Abg. 
Rivière, daß er und feine Freunde gegen die 
neuen Forderungen ſtimmen würden. rum 
habe man die amenn der Heeresbeſtände 
nicht in den Jahren 1928/29 vorgenommen, als 
budgetäre Ueberſchüſſe vorhanden waren? 
Der Redner bedauerte, daß die von den Alliierten 
nach dem Kriege betriebene Außenpolitik nicht 
zur allgemeinen Abrüſtung geführt habe, und er⸗ 
klärte, daß eine derartige Polltit die N der 


deutſchen Militariſten rechtfertige. Was könne 
man Deutſchland ſagen? (Der bg, General St. 
ujt ruft: „Sie find der Anwalt Deutſch⸗ 
ands!“ Er wird deswegen zur Ordnung ge⸗ 
wafer) Rivière fährt fort: an ſchürt einen 
Vulkan und ermächtigt Deutſchland, neue 
Rüſtungen vorzubereiten. Nicht durch 


Rüſtungen müſſe man der Gefahr begegnen, ſon⸗ 
dern durch eine internationale Verſtändigung. 
Ein Vertreter der Finanzkommiſſion und ein 
ſolcher der Heereskommiſſton teilten mit, daß 
beide Kommiſſionen die Regierungsvorlage mit 
großer Mehrheit net hätten, da jih Frant- 


reich vor Ueberraſchungen ſchützen müſſe. Als 
Vertreter der Raditalen teilte Herriot mit, daß 
verlangten 


ſeine Gruppe die von der n 
Kredite bewilligen werde. . orderte wei⸗ 
ter die Annahme eines Zuſatzartikels über die 
Schaffung einer nationalen wiſſenſchaftlichen 


die Verminderung der Flottenrüſtungen verhan⸗ 
delt, und inzwiſchen habe Deutſchland ein Kriegs⸗ 
ſchiff neuen Typs geſchaffen, das den Wert der 
Konferenz zunichte machte. Die deutſchen 
Induſtriellen unterſtützten die Forſchungen 
viel mehr als die franzöſiſchen Induſtriellen. 
Auch Belgien habe einen wiſſenſchaftlichen Fonds 
in Höhe von 120 Millionen Francs bereitgeſtellt. 
Die Sicherheit Frankreichs ſei mit einer 
unabhängigen und hinreichend dotierten Willen: 
ſchaft eng verbunden. 

Die weitere Beratung des 1 ſollte 
am Sonnabend vormittag erfolgen, während in 
der Nachmittagsſitzung der Kammer Interpella⸗ 
tionen beſprochen werden ſollten. In den Abend⸗ 
tunden wurde das Parlamentsprogramm voll: 
tändig umge worfen: 

Die Regierung ſchickte plötzlich Senat und 
Kammer in die Ferien, ohne die begonnenen 
Beratungen fortzujegen. Die Verfaſſung erlaubt 
es bekanntlich der Regierung, die Summen, die 
fie zur Landes verteidigung von der 
Kammer verabſchiedet haben wollte, auch ohne 
dieje Verabſchiedung aufzuwenden, um fie erit 
ſpäter den beiden Häuſern zur Abstimmung vor- 
zulegen. 

In den letzten Stunden der Kammerſitzung am 
gout nachmittag brachte der radikalſozialiſtiſche 

bgeordnete Bonnet im Anſchluß an eine Aus⸗ 
ſprache über die Finanzpolitik der Regierung 
1 den Pro ngen und Gemeinden einen 

ntrag ein, in dem er heftige Kritik an der Fi⸗ 
nanzgebarung der Regierung übte. Miniſterprä⸗ 
pue Tardieu ftellte gegen dieſen Antrag die 

ertrauensfrage. Die Abſtimmung er- 
gab mit 316 gegen 268 Stimmen eine Mehrheit 
von 48 Stimmen für die Regierung, Unmittel⸗ 
bar im Anſchluß daran ſchickte Tardieu die Kam⸗ 
mer in die Ferien, während der Juſtizminiſter zu 
gleicher Zeit den Senat vertagte. Sozialiſten 


Forſchungsſtelle für die Bedürfniſſe der natios Vertagungsurkunden mit Lärmkundgebun⸗ 


nalen Verteidigung. In London habe man über [gen auf. 


[še Radikalſozialiſten nahmen die Vorleſung der 


Leon Blum und Herriot bezeichneten 


Zwei der wenigen geretteten Bergleute. 


die Vertagung der Kammern als „Gewalt 
ſtreich“ Tardieus. 

In Parlamentskreiſen wird u. a. die Meinung 
vertreten, daß Tardieu mit der plötzlichen Verta⸗ 
gung einer Ausſprache über den Poſtbeamten⸗ 
ſtreik vermeiden wollte, bei der die Linksparteien 
ſchärſſten Kampf gegen das Kabinett führen und 
es zum Sturz bringen wollten. 


die Beiſetzung der Opfer 
von Neurode. 


Neurode, 14. Juli. (R.) Unter ſtarker Teil⸗ 
nahme der Bevölkerung und der auswärtigen Be- 
ſucher jowie der Abgeordneten der Länder und 
des Reiches, des Präſidenten Löbe und vieler anz 
derer Mitglieder des Reichstages fanden geſtern 
die Beiſetzungsfeierlichkeiten der Opfer von Neur 
rode ſtatt. 

Die Trauerreden wurden von dem latholiſchen 
und evangeliſchen 1 gehalten. it 
dem Chorgeſang der 3 en Geſangvereine: 
„Da unten ijt Friede“, dem Grabgeſang de; 
Bergmanns, wurde die von vielen Schmer⸗ 
zensſchreien unterbrochene Feier beendet. Wäh⸗ 
rend der Feier brachen viele Angehörige ohnmüch⸗ 
tig 3 Nicht weniger als 50 Perſonen 
mußten ſchätzungsweiſe in der dem eieaa gegen: 
über als Lazarett eingerichteten Scheune behan: 
delt werden. Einige Fälle waren jogar erniten 
Natur. Auf den Sugengsitsapen zum Friedho 
hatten ſich Neuroder Vereine u n ihnen 
vorbei wurden nach der Feier die au n 
Toten in ihre Heimatgemeinden übergeführt. Die 
Särge wurden auf Laſtkraftwagen, die mit Trauer⸗ 
flor geſchmückt waren, befördert, während die Mn: 
gehörigen in Autobuſſen folgten. Jedem Zuge 
ſchritten eine Bergmannskapelle und eine Abord⸗ 
nung mit zahlreichen Fahnen voraus. Den enge⸗ 
ren Angehörigen folgten in ſchier unüberſehbaren 
Zügen die Freunde und Bekannten der Verſtor⸗ 
benen. Noch am geſtrigen Nachmittag erfolgte die 
Beiſetzung in den verſchiedenſten Heimatorten der 
Toten. In Sausdorf gab es heute nur wenig 
Menſchen, die nicht in Trauerkleidung waren. 


Die hilfe für Hausdorf. 
1 Million Reichsmark. 
Neurode, 13. Juli. (W. T. B.) 

Aus dem Kurt⸗Schacht der Wenzeslaus⸗Grube 
bei Hausdorf konnten bis heute früh 5 Uhr wei⸗ 
tere acht Tote geborgen werden, jo daß jetzt ins- 
geſamt 102 Tote N find, 49 Bergleute 
ind noch eingeſchloſſen. Die Bergungsarbeiten 
werden ununterbrochen fortgeſetzt, doch glaubt 
man nicht, vag es möglich ſein wird, fie im Laufe 
des heutigen Tages zum Abſchlußz zu bringen. 


Der Haushaltsausſchuß des Reichstags behan⸗ 
delte unter Vorſitz des Abg. Heimann (Soz.) 
zunächſt eine geplante Hilfaktion aus Anlaß dei 
großen Grubenkataſtrophe in Neurode. Abgeord⸗ 
neter Huſemann (Soz.) beantragte, eine Million 
Mark dem Fonds beim Oberbergamt Breslau zur 
Verfügung zu ſtellen mit der Maßgabe, daß bei 
vorangegangenen und etwa nachfolgenden Einzel⸗ 
unfällen des niederſchleſiſchen Bergbaus aus die⸗ 
ſen Mitteln Beihilfen gewährt werden können. 
Dem Verwaltungsrat des Fonds ſollen Vertreter 
des Reiches beitreten. Abg. Torgler (Kom: 
muniſt) beantragte, zu obigem Zweck ſofort den 
vorläufigen Betrag von einer Million Mark be⸗ 
reitzuſtellen. Abg. v. Richthofen (ODeutſch⸗ 
nationale Volksp.) war der gleichen Meinung, 
daß ſofort Hilfe geleiſtet werden müſſe, wollte 
aber von der Regierung wiſſen, welcher Betrag 
flüſſig gemacht werden könnte. Abg. Erſing 
(Zentr.) hielt es für notwendig, erſtens mit 
größter Beſchleunigung die Urſache des Unglücks 
feſtzuſtellen, zweitens alle geeigneten Maßnah⸗ 
men zu ergreifen, um Kataſtrophen dieſer Art zu 
verhindern, drittens für eine ausreichende Unter⸗ 
tigung der Hinterbliebenen Sorge zu tragen. 
Die Abgeordneten Dr. Cremer (D. Vp.) und 
Leicht (Bayer. Bp.) traten dieſen Wünſchen bei 
und unterſtützten ſie warm. Die Abgeordneten 
Heimann (Soz.) und Heinig (Soz.) ſprachen 
für den ſozialdemokratiſchen Antrag. 

Angenommen wurde der ſozialdemokratiſche 
Antrag, jedoch mit der Maßgabe, daß — da man 
den ganzen Umfang der Hilfsaktion noch nicht 
vollkommen überſehen könne — nicht der feſte Be: 
trag von einer Million Reichsmark dem Ober⸗ 
bergamt Breslau überwieſen werden foll, ſondern 
daß die Regierung ermächtigt wird, bie zu einer 
Million Reichsmark dorthin zu überweiſen. Auch 
die vom Zentrum geforderten Maßnahmen nach 
der Feſtſtellung der Unglücksurſache und nach der 
ſofortigen Vornahme von Verhütungsmaßregeln 
wurden vom Ausſchuß gebilligt. 


r 


fruchtbringendem Gedankenaustauſch mit den K 
Führern der Landwirtſchaft. Unſere beiden Bun- 


Dienstag, 15. Juli 1930 Poſe ner Taqeblatt Beilage zu Nr. 160 
Aus Poſen und Umgegend Jeuchtfröhliches bei 18 Grad. 


Heute früh zeigte das Thermometer unverändert 
Po en, den 14. Juli. 


18 Grad Würme. Aber die drückende Schwüle 
der — Tage ijt gewichen. Ein Wun- 
Exzellenz Urahmer 7. 
Der vorletzte Regierungspräſident in Poſen. 


der beinahe, kaum glaublich und doch wahr: es 
hat . Am Sonnabend abend ließ Petrus 
endlich den lange 1 ſoliden Dauer⸗ 

x Alt ſt 80 Jahren iſt am landregen herabrieſeln — es pladderte bie Nacht 

„. ange er faj rähbent a. D hindurch ganz anſtändig — um als galan er Sere, 

Frana Krahmer im Berlin nad Mängerer Krant- der für alle Sonntagsausflügler ein tiefgehen 

( fa 8 

heit verſtorben. Er war unvermählt geblieben. 

Ein kerniger Sohn der Mart Brandenburg, war 

er auf dem Rittergut Belgen bei Königsberg 


2 
ändni t, Sonntags gegen 10 Uhr vorm. 
ſeink Simmelehöleufen wieder zu jälichen. Nur 
4 felten und . kam noch ein kleiner Schauer. 
N.⸗M. aufgewachſen, beſuchte zunächſt das dortige 


Sonſt prachtvoll erfriſchend abgekühlte Witterung 
Eymnaſium und konnte als Küraſſier an dem Ein- 


it ei enig Sonne und ſanften Winden. Wir 
oin Baris Gnana 1671) teilnehmen. Bon 1900| Illegale Sammlung von Spenden. — Es tappi nicht mit der Rechnungs- Putten menig Sonne um Taten Tis 
zug in aris t 7 ” 


Dr. Lahmann’s Sanatorium 


Weißer Hirsch b. Dresden 
$Stoffwechselkuren, Entfettung. Veriüngung, Diabetesbehandl. 


. DAA ARAA HRS legung. — Mißbrauchte Hot der Arbeitslojen. Betternoransiage füt Dienstag, 15. Juli 
nachdem er einige Zeit die do i 5 ER A O . Á u ; a TR 
Kirche und Schulweſen geleitet hatte. Vielen Qe- tädtiſche Polizeiamt verbreitet folgendes Die Oeffentlichkeit wird aljo gebeten, keine Berlin, 14. Juli. Fur das mittlere Nord- 
ſern unſerer Zeitung wird ſeine markante Per⸗ Kerr n air 8 Spenden zu geben und dem Städtiſchen Polizeiamt 5 Im Weſten unbeſtändig. In Mittei- 
ſönlichkeit noch in friſcher Erinnerun ſein, wie In Poſen beſteht eine Vereinigung der arbeits⸗ {atai zaad Bezpieczenſtwa i Porzadku Bus deutſchland Regen und Bewölkungszunahme. Im 
er in unermüdlicher Arbeitstreue den Regierungs- loſen 


licznego) Quittungen und sag ra zu übers Oſten bewölkt, zeitweiſe etwas Regen, 
Dieſe ereinigung veranſtaltet [legale mitteln, wann und in welcher Höhe die Spende — m 
Sammlungen von Spenden, ohne die ſerteilt wurde. 


en A Es wird gebeten, diefe Warnung in alle i 70 alas 
behörde zu RTE = Pamalang. grit gens Blätter der Wojewodſchaften Poſen Es Pom- n fl riger. 
dem Deckmantel der Werbung neuer merellen aufzunehmen. e eee e iähriger Zätigtei 
i itglied oll machten ausſtellt Es ift ein bezeichnendes Merkmal unſerer Zeit, noch in einem großen und vielſeitigen Am zu 
die mit Aaterſcreften perjeh 5 ar- daß menſchliche Not und menſchliches Mitleid au iepen, ift heute eine ganz bejondere Ausnahme 
iechocki und Dutkie⸗ derartige Weiſe zu eigennützigen Zwecken miß⸗ in unſerer Zeit des rajen Kräfteverbrauchs. 
wicz. Es iſt auch eine 0 Anzahl von Aufrufen braucht wird. Dazu wird in unferem Falle ſogar Superintendent Müller in Weißenhöhe, 


bezirk Poſen in den ſchwierigen Jahren aktiver 
Oſtmarkenpolitik ſeine Dienſte gewidmet hatte. 
Mit beſonderer Sorgfalt nahm er ſich als Regie⸗ 
rungsspräſident des Poſener Schulweſens an. 
Zahlreiche überfüllte Schulbetriebe, die in unzu⸗ 
länglichen Räumen untergebracht waren, wurden 
in ſchöne, zeitgemäße Schulgehöfte verlegt. Der 
Bau von Kleinbahnen und anderen 9 erkehrs⸗ 
wegen hat unter ſeiner Leitung einen hervor⸗ 
ragenden Aufſchwung genommen. Dem bedeut⸗ 
ſamſten Erwerbszweig des Regierungsbezirks 
Poſen, der Landwirtſchaft, galt ſein vornehmſtes 
Intereſſe. Auch bei ſeiner liebſten Erholung, dem 
edlen eidwerk, fand er noch Gelegenheit zu 


nhalt Mitleid erwecken noch großzügig eine beſondere Organ ſation ge⸗ einer der älteſten evangeliſchen Geiſtlichen in un⸗ 
ſollte, damit möglichſt rei id Bargeld eingeſandt ſchaffen, um der Sache leichter den Anſtrich der ſerem Gebiet, feiert am 15. Juli ſeinen 70. Ge⸗ 
{ n eipendet würden. Die Legalität zu geben! Die Verbitterung der Ar⸗ burtstag. Er ift ein Kind des Oſtens und hat 
Aufrufe tragen die Anterſchrift: Schaluſchke und beitsloſen über ihre mißliche Lage wird durch ſein ganzes Leben hier zugebracht. Geboren wurde 
aniaſty. ſolche Vorenthaltung der geſammelten Spenden er am 15. Juli 1860 in Schwiebus als Sohn 
Der gegenwärtige Son ende Gtanijlaw Mar: um keinen Grad geringer Kollegialität von heute! des Tuchfabrikanten Guſtar Müller. Ebenſo wie 
12 — 1887 in Wreſchen Man will es einfach nicht glau en, daß ſo etwas ſein Altersgenoſſe Geheimrat D. Stgemmler, be⸗ 

eboren. Er betreibt vorwiegend ſelbſt die fiktive möglich fein kann, jome jener „Präſide“, der die Kane auch er das bekannte Gymnaſium in Zül- 
erbung von Mitgliedern. Marſzalkiewicz er⸗ „Spenden“ ſammelte, einen durchaus vertrauens⸗ lichau und ſtudierte dann Theologie auf den Uni- 
ſtreckt ſeine Tätigkeit auf die ganze Woje⸗ würdigen Eindruck machte. Es iſt 3 zu | verfitäten Breslau und Jena. Im Jahre 1884 
wodſchaft Poſen, und es ift nicht ausge⸗ bedauern, daß fih unſeres Wiſſens auch deutſche beſtand er vor der theologijchen Prüfungskom⸗ 
loſſen, daß er auch im Gebiet der Wojewodſchaft Spender unter den Opfern befinden. ver million in Poſen die beiden theologiſchen Prii- 
ommerellen tätig war. Geint, wie aus dem Kommunikat hervorgeht, fungen und wurde am 20. November 1884 durch 
Da die einzelnen Vorſtände über die durch die Unterſuchung bose n en Falles noch Oberkonſiſtorialrat D. Reichardt ordiniert. Nach 
1901 e erlangte Summen nicht 155 ganz abgeſchloſſen iu ein; denn dort iſt kurzer Amtstätigkeit in Schönlanfe und Luiſen⸗ 
ön ür, 


despräſidenten, Geheimrat von Tilly und Geheim⸗ 
rat Schmid, haben in den Jahren 1898—1900 
bzw. 1900—1903 unter ihm arbeiten dürfen. Wie 
ſo vielen aus unſeren Reihen, iſt es dem Ver⸗ 
ſtorbenen nicht vergönnt geweſen, die Befreiung 
der geraubten Oſtmark zu erleben; ſeinem Bei⸗ 
ſpiel vorbildlicher preuhilher Pflichttreue können 
wir Lebenden nacheifern. Es verdient hervor⸗ 
gehoben zu werden, da Exz. Krahmer ſich auch 
bei der polniſchen evölkerung allgemeiner 
Achtung und Freundſchaft erfreute. 
— ö 22 — 


—b. Mit dem ne: die Kehle durch⸗ 
schnitten. Im Diakoniſſenhaus verſuchte geſtern 
der dort Heilung ſuchende Adam Zaremba ich das 
Leben zu nehmen. Er hatte ſich in den orgen⸗ 
ſtunden mit einem Raſiermeſſer die Gurgel durch⸗ 
ſchnitten, weil er glaubte, von einer Magenkrank⸗ 
heit nicht mehr geheilt werden zu können. Seine 
Tat wurde jedoch noch r tzeitig bemerkt, und 
ſogleich war Hilfe bereit. Es gelang den Lebens⸗ 
müden zu retten. 

—b. Diebſtähle. n der Zwierzyniecka 18 
wurde einem Wladiſkaw per eine wert- 
volle * geſtohlen. Die Polizei hat ſofort alle 
Händler davon unterri tet und vor Ankauf ge⸗ 
warnt. — Bei Szymanſti am Platz swigtokrzyfki 
drangen unbekannte Einbrecher ein und raubten 
165 Zloty, 8 Dollar, 2000 Zigaretten, 11 Etuis, 
zwei Flaſchen Kognak und verſchiedene andere 
Sachen. — Aus dem Garten von Paul B. posen 
unbefannte Diebe Blumen für etwa 300 Zloty. — 
Vom Boden des Hauſes Seweryna Mielzynſtiego 
ſtahlen Diebe die geſamte äſche der Frau 
Jögeſ im Werte von über 300 Zkoty. — Einem 


r v Sefürttungen bie. Rebe, wurde er in die Gemeinde Klein Morin be: 
befi a bak ieje Sammlungen nicht der All- Immerhin iſt die ergehende Warnung nur zu ſehr RR wo er 11 Jahre tätig war. Im Jahre 1896 
emeinheit der Arbeitsloſen dienen, ſondern nur am Platze und dürfte allgemein zu A r or⸗ übernahm er die Su erintendentur des dirchen⸗ 
bie c aer pean ia manen; denn die Schwindler ſind heute kreiſes Lobſens nach eißenhöhe, Kreis Wir- 
„Vorſtände? zu deden. ichter geſät als ehedem. ir. ſſitz, wo er die längſte Zeit ſeiner Amtszeit tätig 
E ift. Der Kirchenkreis Lobſens ift mit feinen 26 Ge- 
Kraſzewſli 12.— Wilda: Aptel d K meinden der ea ie 5 —.— 

traſzewſtiego 12.— Wilda: Aptelg pod Korona, erfordert viel Arbeitskraft für die Fi 
Geheimnisvolle Autokataftrophe. be 96. — Ständigen Nachtdienſt haben aub Ente. zumal gegenwärtig nur 
Frei ignete ſich auf der folgende 2 0 0 Solatſch⸗Apotheke, ul. Mazo⸗ 10 Pfarrer die ausgedehnten Gemeinden verwal⸗ 
Am vergangenen Freitag ereignete ſich auf der wiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit Aus- ten. Aber auch darüber hinaus hat ſich Super⸗ 
F nahme von Gonn- und Feiertagen von 2 Uhr | intendent Müller in der Arbeit für die Geſamt⸗ 
geheimnisvolle Autokataſtrophe. Ein Mietsauto nachm. bis 9 Uhr abds), die Apotheke in Glowno, kirche reiche Verdienſte erworben, beſonders wäh⸗ 


aus der Zörawia 10 hatte Herrn Dr. Piotrowſti die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 8 5 158, rend ſeiner Mitgliedſchaft im Vorſtand der Lan⸗ 


,die Apoth. der Eiſenbahnkrankenkaſſe, St. Marti ade in den letzten kritiſchen 
aus Poſen als Fahrgaſt. Der Chauffeur fuhr mit 18, die pothete der 2 Pocztowa 25. Jide dem er gerade 


FREE PN “ur ren angehörte. — Seit 1887 ift Superinten⸗ 
minimaler Geſchwindigkeit. Plötzlich rollte das dal N Gehrde Kriſche, der Tochter 


— — 
Auto über einen harten Gegenſtand und im 7 des Amtsrates Wilhelm Kriſche in Breslau ver- 
gleichen Augenblick gab es eine heftige De⸗ Wojewodſchaft poſen. heiratet. Von ge d 3 hat — 5 0 
tonation, die den Wagen eine Strecke weit] F. Nogajen, 14. Juli. In den wohlver⸗ e Ye uhm Arbeitskraft und 
ſchleuderte und ſtark beſchädigte. Der Chauffeur dienten Ruheſtand traten, wie die „Poſe⸗ ſchen dem gen, 


bleiben und 
8 : tblä s J.] Gefundheit noch lange Zeit erhalten | D 
wurde ſchwer verletzt, während der Fahrgaſt wie die . Vu akt trok der ſchweren Gegenwart ein ſonniger Lebens: 


durch ein Wunder heil davonkam. Die Polizei Schule Fräulein Gertrud und Katharine Langen⸗ abend beſchieden ſein möge. pz. 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, um | mayr. — Weit langer als ein Menſchenalter hin- e ee 


3 ie Urfache feſtzuſtellen. Man neigt zu der An⸗ durch haben beide Damen im Dienſte der Allge⸗ 3 

Jozef Borowiak wurden Wertſachen für etwa 7 Pr ih ein Attentat a tönne. meinheit geftanden und zum Wohle der Jugend Rundjunkedie i 

1000 Zkoty entwendet. — In der Szewſka 20 wur- ſicht, —b, |semwirtt. Gie Haben ihre Laufbahn an der da. Wojen, 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitfignal, 
den dem Geſchäftsinhaber Schubert Seidenwaren 8 maligen privaten höheren Mädchenſchule ihrer Konzert. Danach Vörſen⸗ und Marktberichte. 
im Werte von 1600 Zloty geſtohlen. 


verjtorbenen Schweſter Frl. Martha Langenmayr 17.49. Mufit 18: Konzert. 19.50: Mufik. 20.15: 
X TE Yie und Sonnenuntergang aM vor nunmehr 50 bzw. 46 Jahren begonnen, und en auf Schallplatten. et 

Dat. 15. Juli: 3,56 Uhr und 20.14 Uhr; am nach deren Heimgang übernahm Frl. Gertrud L. | Brestau-Gleiwig. 16.30: Von Leipzig: Konzer! 

Mittwoch. 16. Fult: 3.57 Uhr und 20.15 Uhr. die Leitung der Schule. — Nach dem Umſchwung 17.40. Kinderſtunde. 19: Abendmuſik des Funt- 
X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen an die damals gegründete deutſche Lehranitalt | trios. 20.30: Lieder. Aus dem „Spaniſchen Lieder- 

wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ berufen, ſtellten ſich beide Damen im Intereſſe buch“ 21: Die Zeit funkt. 21.30: Kleine Biolin- 

(de der Aerzte“ ul. a 30 (fr. Friedrich,] der deutſchen Sache nochmals zur Verfügung und | muft 22.35.—22.40: Mitteilungen des Verbandes 
aße). Telephon 5555. erteilt. e erſt jetzt die Bürde ihrer Aemter fün⸗ S leſiſcher Rundfunkhörer E. V. 


—b. Feſtnahme. Der Poligei gelang es am 
Sonnabend, den ohne ſtändigen Wohnſitz in Poſen 
ſich herumtreibenden Alfons Kucharſti zu verhaf⸗ 
ten, der kurz vorher einen Diebſtahl verübt — — 
wobei ihm Wertſachen und andere Kleinigkeiten 
in die Hände fielen. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 


Juli 5 19. geren Kräften. Zwei Generationen der Rogajener önigswuſterhauſen. 12: Schallplatten. „Lieber 

— . Nag, P det 3 akape ahe ee Bine Spie. "höheren öchter“ und — in der Vorſchule zum im Volkston“ 15: Margarete Wallmann: Tanz- 
l ag, W e zynſta 1. Apteka pod Eſtulapem, Plac Wolności Gomnaſium — auch viele Knaben haben den turnen für Kinder. 16.30: Von Leipzig: Nach⸗ 
5 Nr. 13: Apteka pod lotym Lwem, Stary Ryner Langenmayrſchen Damen die Baſis ihrer Bildung | mittagsfonzert. 20: Ausgewählte aan 
Kino-Programm. Nr. 75: Apteka Chwaliſzewfka, Chwatij wo 76. — zu verdanken und werden ſich in Verehrung gern 20.10: Von Köln: Meyerbeer⸗Abend. Anſchließen 


Rino Apollo. Die drei Musketiere. 4.30 Uhr. 


Kino Metropolis. Ein Erlebnis mit ci in⸗ 
8 nis mit einem Ein 


Kino Renaiſſance. Der ver loſſene Weg. 5 X 
Kino Wiljona. rien . a a: 


NE age Troubadour aus New Pork. 
r. 


i i ü in: lagbaum“, 
2 : Apteka przy Partu Wilſona, ulica ihrer alten Lehrerinnen mit den beſten Wünſchen Uebertragung von Berlin: „Der Schlag 
Mata goba 47. — Je ih Apteka p. Gwiazda, für ihr ferneres Wohlergehen erinnern. Volksluſtſpiel. 


Die „Internationale“ im Gerichtsſaal. 


Schwere Juchthausſirafen im Kommuniftenprozeß. 


Wilde Radauizenen nach Berfündung des Urteils. — Starke polizeiliche Sicherheitsmaßnahmen. — Sieben 
; Angek agte verurteilt. 


t — 3 d⸗ 
—b. Poſen, 14. Juli. Das Gericht wandte ji ſofort nach der Urteils: | beamten und den Sängern zu einem Han 3 
Kreismeiſterſchaften 1930, das vom 12—14. Juli Der ſeit etwa zwei Wochen 9 verkündung um, um is aal aa Eais au ver: | gemenge, da die Verurteilten ſich in 15 5 5 
1980 in Bad Warmbrunn ftattfindet, ind muniſtenprozeß fand am vergangenen Sonnabend | laljen. Im gleichen Augenblick erhoben fih die [ſang nicht ſtören ließen. Erft als fie das ori 
über 250 Nennungen abgegeben worden, eine ein Ende Der letzte Verhandlungstag vor dem ſieben Verurteilten und ſtimmten die „Inter⸗ Ende geſungen hatten, ließen ſie 1 ruhig a 575 
Zahl, die bisher von keinem anderen Schwimm⸗ 5 verlief wie alle anderen Tage, ziemlich nationale“ an, während die Frau Suwarts heftig ren. Der Angeklagte in N per . Zn 
teft erreicht wurde Unter den abgegebenen Mel ru ig. Erſt als einige Angeklagten fih in ihrem |Ihreiend in den Saal ftürmte und die Richter gen Verbreitung tommunijtiicer ie 7 Dernrieitt 
dungen befinden fih die bedeutend en 1 2 lußwort demüßigt fühlten, dene kom⸗ und die Polizei verfluchte, weil ſie ihr den Er⸗ wurde und bis zum Schluß angab, un g ver- 
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— — 
Geſchäftliche Mitteilungen. 


Bad Warmbrunn. Für das 18. le 
Kreisſchwimmfeſt verbunden mit den Sch digen 


Meiſter, ſo z. B. der deut iſti ; eden zu halten — durch die | nährer und ihren fieben Kindern den Vater ge: | urteilt worden zu fein, erklärte beim Hinaus⸗ 
Herbert oeli, der biesiabine p aea Aak o e te Mehr ne raubt hätten. „Ernährt meine Kinder gehen mit prophetiſcher Geſte: pas —4 ah 
im Rückenſchwimmen Deut! der Inhaber der zeichnete“ — wurde es etwas lebhafter. und ſteckt mich auch ein!“ Der Staatsan⸗ uns verurteilt, es wird aber eine Si Fan 
deutſchen Meeresmeiſterſchaft, Male der deut- m vergangenen Sonnabend wurde ſchließlich] walt 1 daraufhin auch die Frau ſofort ver⸗ men, da wir über euch richten werden. an 
ſche Hochſchulmeiſter Werner Bat he, der deut: das Urteil verkündet. Da Unruhen zu befürchten | haften. Indeſſen kam es zwiſchen den Polizei- rechnen wir ab!! 

ſche Meiſter Karl Schubert und ſchlie lich der | waren, hatte die Polizei noch ſtärker wie an den 


iter i ſtſchwi . ie Gä î d di a 5 
User Sa en eitie] Bofener Jalſchmünzerbande ausgehoben. 


Im Waſſerballſpiel tritt mit an der Schwimm⸗ 
güne Brofende Haltung simmahmen o daß die Eine Geldfabrik für 100 ⸗Stotynoten in der fr. Kaifer Friedrichſtr, 


verein Gleiwitz 1900, der bei den i 

Deutſchen Kampfſpielen 1. Sieger wurde. uch 

das ſonſtige Programm, das anläßlich des E e $ en. 5 
berittene Polizei mehrfach ſcharf . u Eine Geldfabrik entdeckt, die Fabrikanten ner: dies eine Straßendirne Ofcieſzet und ein ge- 
er ie D ade e Be haftet. Unſerer Polizei ift es gelungen, am Frei- wiſſer Schneider. Das Mädel hat inſofern 


Schwimmfeſtes in Bad Warmbrunn aufgeſtellt 
wurde, iſt 1 reichhaltig und ver⸗ L n 

ee 6707 Urteil verleſen: tag einen gewiſſen Julian Pieſowockti zu geholfen, als ſie die falſchen Noten in die er 

ee A eee e pat SE y pike Ba greng massaa a Be Se e es 

5 5 d 1 0 i i „an „den Mann“ bringen wollte. . A : 

laßt pA T, ease re ger ae kur te ng — 2 . — wurde nun in der Wohnung des Verhafteten, in den Funde zu leugnen. Sie gaben an, das Opfer 

) ihuldig gefunden des Landesverrats, der Zuge: der ul, Piotra Wawrzyniaka, eine Durchſuchung einer anderen Falſchmünzerbande geworden zu 

hörigleit zur e e Partei ſowie kom⸗ vorgenommen, und zur Ueberraſchung fand man ſein, die bei der Verhaftung Pieſowockis die in 

muniſtiſcher Umtriebe, Die Angellagten Mehr, dort eine ganze Einrichtung zur Herſtellung von ſeiner Wohnung gefundenen Falſchmünzerwerk⸗ 

Danielat und Miernit werden deshalb zu je 100⸗Zlotunoten. Es fanden ſich mehrere Kliſchees, zeuge hineingetragen haben mußte. um den Ver⸗ 

fünf Jahren Zuchthaus. der 5 23 einige fertige Noten, photographiſche Apparate, dacht von ſich abzulenken. Darüber, wie er zu den 

zu vier 1 ardh. ra Phani 2 eine Preſſe zum Drucken und Waſſerzeichenpapier, falſchen Noten in ſeiner Taſche kam, weiß P. 

zen ee 3 Feltung en der das zur Herſtellung der Noten gebraucht wurde. nichts zu ſagen. Alle drei ſitzen hinter ſchmediſchen 

Angela a hwirot zu einem Jahr Gefängnis | Im Zuſammenhang damit konnten auch die Mit: Gardinen und warten ihre gerichtliche Aburtei⸗ 
verurteilt.“ arbeiter des P. dingfeſt gemacht werden. Es find (lung ab. —b. 


ganzen Reiche bisher verhältnismäßig günitig 
an, und die Frequenz übertrifft die des Vorjah⸗ 
res, was vor allem wohl auf die außerordentlich 
mäßigen Preiſe für Kurtaxe, Bäder und Ver⸗ 
pflegung zurückzuführen iſt. 

Warum Togal? : 

Mehr als 6000 Aerzte, darunter viele bedeu⸗ 
tende Profeſſoren, anerkennen die hervorragende 
Wirkung der Togal⸗Tabletten bei Gicht, Rheuma, 
Nerven- und Kopfſchmerzen, Grippe und Migräne. 
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Der polnische Aktienmarkt 
Ende Juni 1930. 
Gedrückte Stimmung. 


Nach einem amtlichen Bericht haben die Umsätze 
auf dem polnischen Aktienmarkte einen weiteren Rück- 
gang erfahren. Bei sehr schwacher Nachfrage wurden 
auch die sonst viel gefragten Aktien wenig gehandelt, 
wobei die Kurse bei nicht unwesentlichen Schwankun- 
aap eina Baissetendenz aufwiesen. 


In der Gruppe der Bankaktien sind keine nennens- 
werten Abweichungen eingetreten. Lediglich die Ak- 
tien der Bank Polski wurden etwas höher notiert und 
erreichten das Kursniveau von medio Juni. Von che- 
mischen Werten wurden die seit langem nicht notier- 
ten Aktien der Chemischen Gesellschaft Spiess gefragt, 
erreichten jedoch nur eine niedrige Kursnotierung. Da- 
gegen konnte ein Kursaufschwung bei den chemischen 
Aktien Puls beobachtet werden. Die am 26. Juni zum 
Börsenhandel zugelassenen Aktien der chemisch-phar- 
mazeutischen Fabrik Magister Klawe wurden JO Pro- 
zent über den Nominalwert gehandelt. 

Auch der seit einiger Zeit stille Aktienmarkt für 
elektrotechnische Werte erfuhr eine leichte Belebung. 
Bedeutend höhere Kurse notierten die Aktien des 
Dombrower Elektrizitätswerkes, während „Siła i $wi- 
atio“ unter den durchschnittlichen Kurs gedrückt 
wurden. 

Für Aktien der Zuckerindustrie herrschte wenig 
Interesse. Geringe Transaktionen wurden mit ‚Aktien 
der Warschauer Zuckerfabrik durchgeführt. 

In der Gruppe der Zementaktien herrschte keinerlei 
Belebung. Firley ist etwas zurückgegangen. 


Nach Aktien der Warschauer Bergwerksgesellschaft 
sowie sämtlicher Naphthagesellschaften herrschte über- 
haupt keine Nachfrage. Auch auf dem Gebiete der 
metallurgischen Werte war eine fast vollständige 
Stockung eingetreten. Lilpop, Rau & Löwenstein gin- 
gen zurück. 


Starachowice konnten sich auf demselben Kursniveau 
behaupten; Ostrowiec erzielten infolge einer etwas 
regeren Nachfrage eine leichte Kursaufbesserung. 

Von anderen Aktien wurden lediglich Haberbusch 
& 3 und Warschauer Spiritusrektifizierung ge- 
handelt. 


Wie bereits gesagt. war die allgemeine Stimmung 
in der Berichtszeit vollständig gedrückt. Man kann 
behaupten, dass die Gesamtumsätze der polnisghen 
Börsen kaum die üblichen Zahlen einer einzigen grösse- 
ren Provinzbörse erreicht haben. 


— — — 


Die Geldsorgen der Städte 


im Zusammenhang mit der Ulen-Anleihe. 


V Die Bemühungen verschiedener polnischer Städte 
um Erlangung von Auslandsanleihen veranlassen uns, 
folgende, aus authentischer Quelle "tammenden Mit- 
teilungen über Schwierigkeiten polnischer Städte im 
TERN mit der amerikanischen Ulenanleihe zu 
geben. 


Die Städte, welche seinerzeit von der amerika- 
nischen Firma Ulenanleihen erhalten haben, befinden 
sich alle in sehr schwieriger Finanzverhältnissen. Es 
wurden insgesamt Anleihen in Höhe von 112 Mill. zł 
gewährt. Davon erhielten: Lublin 25.5 Millionen bei 
einer jährlichen Rückzahlung von 2 659 000 zł, Radom 
23 Millionen bei einer jährlichen Rückzahlung von 
2 400 000 zł, Czestochau dieselbe Summe zu denselben 
Bedingungen, Petrikau 15 Millionen bei einer jährlichen 
Rückzahlung von 1600 000 zł. Die Anleihesumme be- 
läuft sich bei diesen Städten auf 86 500 000 zł und die 
jährliche Rückzahlungsrate auf 9 Millionen zł. Andere 
kleinere Städte nahmen insgesamt 24574 000 zł auf 
und verpflichteten sich, diesen Betrag in jährlichen 
Raten von insgesamt 2 500 000 zł zurückzuzahlen. Aber 
schon jetzt zeigt es sich, dass die aus der Ulenanleihe 
resultierenden Belastungen die Abzahlungsmöglichkei- 
ten bei weitem überschreiten. Insbesondere Lublin 
und Radom, deren jährliches Budget sich um 3 Mill. 
zł bewegt, sind nicht in der Lage, ihren Verpflichtun- 
gen nachzukommen. So beliefen sich z. B. am 1. Ok- 
tober 1929 die Zahlungsrückstände der genannten 
Städte auf 24 365 000 zł, wovon auf I.ublin 7 717 000 21. 
auf Radom 6 342 000 zł3, auf Czestochau 5 692 000 zł, 
Petrikau 4611 000 zł und auf die übrigen Städte 
4257 000 zł entfielen. 


Um einen Finanzskandal zu vermeiden, über- 
aahm die staatliche Wirtschaftsbank die Verpflichtun- 
gen der Städte Lublin, Radom, Czestochau und Petri- 
kau gegenüber der Ulengruppe. Dafür wurden die er- 
wähnten Städte durch die staatliche Wirtschaitsbank 
mit folgenden Beträgen belastet: Lublin mit 14 Mill. 
21. Radom mit 11 880 000 21, Czestochau mit 10 750 000 
zł und Petrikau mit 9 670 000 zł. 


Dietatsächliche Verschuldung der ge- 
nannten Städte gegenüber der staatlichen Wirtschafts- 
bank ist jedoch bedeutend höher, Sie beträgt für Lu- 
blin 41 626 000 zl, für Radom 34 797 000 zł, für Czę- 
stochau 33 667 000 zł und für Petrikau 24 948 000 zł. 
Die weit über die Ulenverpflichtungen gehenden Be- 
träge erklären sich dadurch, dass die Bank Gospo- 
darstwa Krajowego ausserdem grössere Anleihen zur 
Sanierung der sehr schwierigen Finanzverhältnisse be- 
willigen musste. 


‚Die Rückzahlung der Sanierungskredite sollte nach 
einem bestimmten Schlüssel aus den Gewinnen der 
Ulenunternehmungen erfolgen, wobei die Rückzahlungs- 
frist in das Jahr 1936 fallen sollte. Aber. schon im 
Jahre 1929 haben die genannten Städte ihre Rückzah- 
lungen an die staatliche Wirtschaftsbank einstellen 
müssen. Es hat sich nämlich herausgestellt, dass die 
Ulenunternehmungen entweder nur ganz geringe Ge- 
winne oder gar Defizite gebracht haben. Einige von 
Unternehmungen mussten vollständig stillgelegt 
werden. 


Wie gesagt, befinden sich die erwähnten Städte in 
einer geradezu verzweifelten Finanzlage. An eine Sa- 
nierung mit Hilfe von Auslandsanleihen ist unter die- 
sen Umständen nicht zu denken. 


— — 


Die Konkurrenz zwischen Lastkraft- 
wagen und Eisenbahn. 


Wk. Auf dem kürzlich abgehaltenen Kongress der 
amerikanischen Eisenbahngesellschaften in Atlantic 
City wurde das Problem der jetzt auch in Polen und 
besonders in Deutschland so aktuellen Konkurrenz 
zwischen Lastkraftwagen und Eisenbahn eingehend 
erörtert. Im Jahre 1920 beförderten die amerika- 
nischen Haupteisenbahnen 89 901 495 t Stückgut. Im 
Jahre 1926 ergab sich ein Rückgang auf 68 296 686 t, 
also um 24.03%. 1928 zeigte sich ein weiterer Rück- 
gang bis auf 63260249 t, was gegenüber 1920 eine 
Verminderung um 297 bedeutete. Diese 
Abwanderung kam dem Lastkraftwagenverkehr zu- 
gute, der sich gerade für die Beförderung kleinerer 
Stückgutpartien als scharfer Konkurrent der Eisenbahn 
erwies. 

Ein Bild von der Ausdehnung des Lastkraftwagen- 
verkehrs erhält man am besten durch die Autompbil- 
statistiken. Danach gab es Ende 1920 iu den Vereinig- 
ten Staaten 1006082 Lastkraftwagen. Diese Ziffer 
erhöhte sich bis Ende 1925 auf 2 441 709, also um rund 
143%. Ende 1929 war bereits die Ziffer von 3 379 854 
und damit eine neue Steigerung um 38% gegenüber 
1925 erreicht. Aus der Statistik geht ferner hervor, 
dass 93.4% aller im Jahre 1929 in den Vereinigten 
Staaten hergestellten Lastkraftwagen weniger als 2% t 
Fassungsvermögen hatten. während 81% der Nen“ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


erzeugung auf Wagen mit einem Tragvermögen von 
2%—5 t und 1% auf Wagen mit einem Tragver- 
mögen von über 5 t entfielen. Auf den ersten Blick 
hin erwecken diese Ziffern den Anschein, als ob der 
Transport per Lastkraftwagen nur von und zur Bahn- 
station rentabel erscheint. Aber das ist in Wirklich- 
keit nicht der, Fall. Obwohl mehr als 93% der Fahr- 
zeuge unter 2% t Tragfähigkeit besitzen, werden dech 
auch sie in den Dienst des Ueberlandtransports ge- 
stellt. So wurden im Jahre 1929 beispielsweise auf 
den 16 wichtigsten Märkten 22% der Viehzufuhren 
durch Lastkraftwagen bewerkstelligt. Insgesamt han- 
delte es sich um die Zubringung von 13 775 905 Kühen, 
Schweinen und Schafen; das ist eine Vermehrung um 
19% gegenüber dem Vorjahre und bedeutet gegenüber 
1925 fast eine Verdreifachung. Nach einer amerika- 
nischen Schätzung sind seit 1925 ungefähr zwei Mil- 
lionen Tonnen Stückgut im Gesamtwert von ca. 410 
Millionen Dollar durch Lastkraftwagen transportiert 
worden. Das bedeutet für die Eisenbahn einen Aus- 
fall von ca. 152000 Waggonladungen. Die Durch- 
schnittsentfernung, welche durch die Lastkraitwagen 
zurückgelegt worden ist, beträgt 50 Meilen, bei einem 
Maximum von 300 Meilen. Viel Verwendung finden 
die Lastkraftwagen auch für den Transport von 
frischen Früchten und Gemüsen auf der westlichen 
New Yorker und der Cumberland-Shennandoah-Strecke, 
weiterhin in Maryland, Delaware und im östlichen 
Virginia. 
— 


Kurze Wirtschafts nachrichten. 


O Wie verlautet, sind bei den Verhandlungen über 
die Errichtung des von Ford geplanten grossen Mon- 
tagewerks in Gdingen Schwierigkeiten sozialpo- 
litischer Art aufgetreten. Die von Ford nach 
Gdingen entsandten Unterhändler sollen die Bedingung 
gestellt haben, dass das amerikanische Unternehmen 
von den sozialen Lasten befreit werden und auch an 
die Bestimmungen über den achtstündigen Arbeitstag 
nicht gebunden sein soll. 


V Auf die Anfang Juni d. J. zur Zeichnung aufge- 
legte Bauprämienanleihe in einer Höhe von 
50 Millionen zł mussten gleich bei der Registrierung 
40 Prozent der gezeichneten Beträge eingezahlt wer- 
den. Wie verlautet, muss der Restbetrag von 60 Pro- 
zent spätestens bis zum 1. August d. J. eingezahlt 
sein, worauf gegen den 15. September die Aushändi- 
gung der Bauprämienscheine erfolgt. 


YV Aus Warschau wird gemeldet, dass unter Füh- 
rung der staatlichen Finanzinstitute eine polnische 
Treuhandgesellschaft ins Leben gerufen 
werden soll. 


V Die bedeutendste Einnahmequelle der polnischen 
Staatskasse, die staatlichen Monopole, haben 
im letzten Budgetjahre wieder ca. 30 Prozent der Ge- 
samteinnahmen geliefert. Von über 3 Milliarden Ge- 
samteinnahmen zahlten die Monopole rund 886 Mil- 
lionen, und zwar Spiritus ca. 420, Tabak 390, die ühri- 
gen ca. 76 Millionen zł. Unter den staatlichen 
Unternehmungen steht an erster Stelle die 
Forstverwaltung mit 80 Millionen, alsdann folgt die 
Post-, Telegraphen- und Telephonverwaltung mit 27 
Millionen zł. 


© Auf Grund eines mit dem Magistrat der Stadt 
Gdingen abgeschlossenen Vertrages hat die Aktien- 
gesellschaft „Gazolina“ den Bau und Betrieb eines 
Gaswerks in dingen übernommen, das bis 
Ende 1931 errichtet werden soll. Der Vertrag ist auf 
40 Jahre abgeschlossen, doch steht der Stadt das Rück- 
kaufsrecht nach Ablauf von 20 Jahren zu. 


© Von der Firma „Klangfilm“-Berlin sind die 
vorbereitenden Arbeiten für den Absatz von Ton- 
filmapparaten in Polen abgeschlossen wor- 
den. Die Firma wird durch die. Warschauer Nieder- 
lassung der A.E.G. vertreten. 


V Ueber den bereits an anderer Stelle berichteten 
Bau einer grossen chemischen Fabrik in Bromberg er- 
fahren wir noch, dass die belgische Finanzgruppe fast 
das gesamte Aktienkapital in Höhe von 
7 Millionen zł übernommen hat. Während die tech- 
nische Leitung der Fabrik dem polnischen Dipl.-Ing. 
Kislanski übertragen wurde, bleibt die administrative. 
Leitung der Gesellschaft in Händen von belgischen 
Staatsangehörigen, mit Herrn Cavilot an der Spitze. 


V Nach der am 10. Juni 1930 in Paris genehmigten 
Bilanz der Aktiengesellschaft Perun ist im Ge 
schäftsjahre 1929 ein Reingewinn von 208 209 zł bei 
einem Aktienkapital von 5 360 818 21 (für die Tätigkeit 
in, Polen bestimmt) erzielt worden. Bemerkenswert 
ist, dass von der Bilanzsumme von 9 069 355.14 zł fast 
7 Millionen auf eigenes Kapital entfallen. 


© Wie der „Gazeta Handlowa“ aus Danzig gemel- 
det wird, trägt sich die Regierung mit der Absicht, 
vier Schiffe der „United Baltic Corporation“ 
aufzukaufen, durch deren Konkurrenz die Tätig- 
keit der Polnisch-Britischen Schiffahrtsgesellschaft in 
Gdingen erheblich gehemmt wird. Die Schiffe sollen 
der letztgenannten halbstaatlichen Schiffahrtsgesell- 
schaft zugeteilt werden. 


— — 


Kelly’s Welthandelsadressbuch 1950 


(Kelly’s Directory of Merchants, Manufacturers 
& Shippers of the World, Herausgeber: Kelly’s Direc- 
tories Ltd., London. Hauptvertretung für Mitteleuropa: 
Kelly’s Directories G. m. b. H., Hamburg 36, Colon- 
naden 66/68. Preis des vollständigen Werkes RM. 65. 


Als 44. Jahrgang ist vor kurzem die neueste Aus- 
gabe dieses „Standardwerkes für den Welthandel“ in 
gewohnter Weise in zwei starken Bänden mit mehre- 
ren Millionen Adressen, wertvollen handelsstatistischen 
Uebersichten und reichen topographischen Angaben er- 
schienen. In allen internationalen Handels- und In- 
dustriekreisen ist dieses einzig wirkliche „Weltadress- 
buch“ seit Jahrzehnten als bewährtes Hilfsmittel zur 
Anknüpfung neuer Geschäftsverbindungen anerkannt. 
Auf rund 5000 engbedruckten Seiten bringt das Werk 
alles was für den Weltmarkt an Namen und Informa- 
tion von Bedeutung ist, ergänzt und berichtigt bis zum 
Jahresanfang. Die erprobte alphabetische Einteilung 
nach Erdteilen. Ländern, Städten und Branchen ist 
beibehalten, während klare und übersichtliche Orts- 
und Branchenregister müheloses Auffinden jeder ge- 
wünschten Adresse oder Information ermöglichen. 

Eine begrüssenswerte Neuerung ist der im Branchen- 
register durchgeführte Hinweis auf solche. Orte, an 
denen Sondereintragungen das Interesse vieler — 
sonst kostenfrei verzeichneter — Firmen für An- 
knüpfung neuer Geschäftsverbindungen anzeigen. 


Seit 1877 regelmässig veröffentlicht, und in Auswer- 
tung der mehr als 130jährigen Erfahrung im Adress- 
buchwesen der Herausgeber, bietet „Kelly’s Directory“ 
allen Ansprüchen auf Zuverlässigkeit und Ausführlich- 
keit Genüge, die mit Recht an eine solche Veröffent- 
lichung gestellt werden können. Vorteilhaft hebt es 
sich von den in immer neuer Zahl und Gewandung 
erscheinenden „Auch“-Adressbüchern ab, die nur be- 
zahltes oder aus Verleger-Interesse zusammengestelltes 
Adressenmaterial bringen. Die durch die zahlreichen 
Neuerscheinungen und Anzeigenjäger in weiten Kreisen 
zutage tretende Adressbuchmüdigkeit kann gegenüber 
einem Standardwerk wie dem „Kelly“ keine Berech- 
tigung haben, vielmehr gehört dieses Universalwerk in 
jedes Handelsbüro und jeden Fabrikbetrieb, soweit sie 
über das Auf und Ab des Welthandels unterrichtet 
bleiben wollen. Die jährlichen Ausgaben sind ein ge- 
treues Spiegelbild der Entwicklung der Weltmärkte, 
„nd neben Grossbritannien, den Vereinigten Staaten 


Viktoria-Erbsen 25—30, 


ferungsgeschäft. 


Produktenbörse 
Grundstimmung erkennen. Die Meldungen von Ueber- 
see boten zwar keinerlei 
angebot hält sich jedoch in verhältnismässig engen 
Grenzen, und für das wenige Offertenmaterial sind 
die Forderungen höher 
Prompt- und Lieferungsgeschäft gut stetig. 


gegen Oktoberlieferung bewertet. 


Notierungen des Związek Spółdzielni 
i Jajezarskich in Wilna: Prima-Butter 1 K 
handel 4—4.20 zł im Kleinhandel 4.60, Tafelbutter im 
Grosshandel 3—3.80, 
Käse für 1 kg im Grosshandel 2—3.20, Eier im Gross- 
handel für 
0.13—0.14 das Stück. Tendenz fester bei grösseren 
Butterzufuhren; es wird eine weitere Erhöhung für 
Käse vorgesehen. 


Warschauer Markte werden folgende Preise loco für 


und Japan bildet der Abschnitt „Deutschland“ ein im- 
posantes Bild deutschen Fleisses und deutscher Welt- 


geltung. 
—ͤ—— 


Ueber die Anwendung von Konventionalzöllen. Vom 
Finanzministerium ist ein neuer Runderlass an die Zoll- 
ämter ergangen, die die Anwendung von Konventional- 
zöllen und das Ursprungszeugniswesen behandelt. Die 
Vorlegung von Ursprungszeugnissen wird nicht ver- 
langt. sofern Konventionalzölle für Warenmuster und 
-proben in Anspruch genommen werden, die aus den 
Vertragsländern in geringen Mengen eingeführt wer- 
den. Das gleiche gilt für Postsendungen, mit denen 


Waren zu anderen als Handelszwecken versandt wer- 


den. Konventionalzölle sind auch auf Waren anzu- 
wenden, die aus Vertragsländern stammen, aber nach 
dem polnischen Zollgebiet im Transit über Nichtver- 
tragsländer eingeführt werden. Durch eine unterwegs 
erfolgte Umladung der Ware wird die Anwendung des 
Konventionalzolles nicht ausgeschlossen, sofern die 
Umladung unter Zollkontrolle erfolgt ist. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 14. Juli. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
Richtpreise: 
C 
47.50 —48.50 
17.75 20.25 


Roggen 
Weizen 
Mahlg erste. 


PFC 
enmehl (70%) nach amtl. Typ 2. 

Weizenmehl ER) e e. > e- e 78.00-77.00 
Roggenkleie 13.25 —14.25⁵ 


Welzenkl eie . . 16.00-17.00 

Tendenz: anhaltend. Der Mangel an genügendem 
Angebot wegen der Erntearbeiten hat zur festen 
Tendenz beigetragen. 


Berlin, 12. Juli. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 
mark. Roggen, märk. 172—177, Wintergerste 156—170, 
Futter- und Industriegerste 170—190, Hafer, märk. 
163—169, Weizenmehl 32.50 — 40.50. Roggenmehl 22.85 
bis 25.40, Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 10—10.60 
Kleine Speiseerbsen 23—26, 
Futtererbsen 19—20, Peluschken 21—22.50, Ackerboh- 
nen 17—18.50, Wicken 20—23, Lupinen, blaue 19—20, 
Lupinen, gelbe 23.50—25.50, Rapskuchen 10.60— 11.60, 
Leinkuchen 15.80—16.50, Trockenschnitzel 8—9, Soya- 
Schrot 13.80—15. Handelsrechtliches Lie- 
Weizen: Juli 288.50. Septem- 
ber 260, Oktober 261; Roggen: Juli 175, September 
182, Oktober 184.50; Hafer: September 180, Oktober 
182. 


Stettin, 12. Juli. Notierungen in Rm. per 1000 kg: 
Inl. Roggen 73—74 kg per hl, gesund und trocken im 
Durchschnitt (pomm. und märk.) 170, inl. Weizen 78 kg 
per hl, gesund und trocken im Durchschnitt (pomm. 
und märk.) 292, Hafer 53—53 kg per hl (pomm. und 
märk.) 169, do. 51—52 kg per hl (pomm. und märk.) 
165, Wintergerste 62—64 kg per hl 168, do. 60—61 kg 


per hi 163. Per 50 kg: Viktoriaerbsen 12.5—15, Koch- 
erbsen 11—12, Roggenkleie 5.40, Weizenkleie 5.50, 
Sojaschrot 7.65. Tendenz: ruhig. 


produktenbericht. Berlin. 14. Juli. (R.) Die 
liess heute allgemein eine festere 


Anregung. Das Inlands- 


lag im 
Tessere 
Nachfrage zeigte sich für Roggen, der am Lieferungs- 
markt anderthalb Mark und im Promptgeschäft ein 
bis zwei Mark höher bewertet wurde. Die Stützungs- 
käufe werden fortgesetzt, jedoch steht bisher noch 
immer nicht fest, ob lediglich Neuroggen aufgenommen 
werden soll. Die zum ersten Mal in dieser Kampagne 


gehalten. Weizen 


notierten Septembersichten wurden bei Weizen mit 


einem Aufgeld von 5 Mark, bei Roggen von 8 Mark 
Das Mehlgeschäft 
ging über den Umfang der letzten Tage nicht \inaus, 


für Roggenmehl waren die Forderungen erhöht. Hafer 


liegt bei knappem Angebot und anhaltender Konsum- 
nachirage fest. Die für Wintergerste abgegebenen 
Untergebote führten nur vereinzelt zu Abschlüssen, 
In Sommergerste liegen verschiedentlich Muster vor, 
die zumeist sehr befriedigende Qualität aufweisen. 


Eier *und Molkereierzeugnisse. Wilna, 12. Juli. 
Mleczarskich 
im Gross- 


im Kleinhandel 4.60, Litauer 


ein Schock 6.50—6.80, im Kleinverkauf 


Für Eier behauptet. 


Oele und Fette. Warschau, 12. Juli. Auf dem 
1 kg notiert: Flachsöl z? 2.20, Rapsöl z? 1.75. Sonnen- 
blumenöl z? 1.85, Kuchen für 100 kg 35 zł” Der Be- 
darf an Leinöl ist in diesem Jahre erheblich geringer 
als in den vergangenen Jahren. Die gesamten Um- 
sätze sind im Vergleich zum Vorjahre um ca. 40 Pro- 
zent zurückgegangen. Was die Frühjahrs- und Som- 
mermonate betrifft, so trägt der wenig belebte Bau- 
betrieb und die verhältnismässig kleine Anzahl von 
Malerarbeiten in hohem Masse zu einer Verringerung 
des Absatzes bei. Die Tendenz ist infolge zu peringen 
Bedarfs sehr schwach. Für Rapsöl ist der Bedarf 
ebenfalls nicht gross. Die diesjährige Ernte ist sehr 
gut, so dass auf dem Markte übermässig Rapsöl zu 
haben ist. Dies bewirkte in den letzten Tagen eine 
15prozentige Preisermässigung. Bei schwachem Ab- 
satz auf dem Markte könnte man die Preise nur bei 
freier Ausfuhr von Rapsöl nach ausländischen Märk- 
ten halten. Bekanntlich ist jedoch der Export durch 
Verfügung der Behörden aufgehalten worden, was von 
der Furcht einer Rapsölknappheit auf dem Inlands- 
markte diktiert war. Da wir nun jetzt auf dem 
Markte viel von diesem Oele haben, hat diese Mass- 
nahme keine Daseinsberechtigung und wird sicher zu- 
rückgezogen werden. Der Bedarf an Sonnenblumen- 
öl verringerte sich in der letzten Zeit deshalb, weil 
er in vielen Fällen durch eingeführtes Soya-Speise- 
öl ersetzt wird. Für Kuchen ist der Bedarf etztens 
etwas grösser, und die Preise steigen deshalb. 


Danziger Börse. 


Danzig, 12. Juli. (Freiverkehr.) Reichsmarknoten 
122.80, Dollarnoten 5.13%, Ziotynoten 57.70. 

Im heutigen Freiverkehr von Büro zu Büro waren 
wenig veränderte Kurse zu ‚hören, mit der einzigen 
Ausnahme, dass die Reichsmark international fester 
liegt. Sonst hörte man Scheck London unverändert 
mit 25.01%, Reichsmarknoten 122.75—85, Auszahlung 
Berlin 122.65—85; Dollarnoten 5.13—14; Auszanlung 
Warschau 57.62%4-—72%. Ztotynoten 57.65—75. 


Ostdevisen. Berlin, 11. Juli. Auszahlung Posen 
46.875—47.075 (100 Rm. =212.43—213.33), Auszahlung 
Kattowitz 46.875—47.075; Auszahlung Warschau 46.875 
bis 47.075; Grosse polnische Noten 46.725—47.125. 


Dienstag, 15. Juli 1930 


(Schlusskurse) Posener Börse. 


Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 


8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 


0% Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
1 fo 


Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken). 


6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 


80% Pfandbr der 
o Wohn. O 
89% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) 


Notierungen je Stück: 


3½% Posener Vorkr.-Prov.-Ob 
fa Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. 


31%, u. 4% P “Obl_m.p.Stemo.(1000 Mk.) 
— orio II (5 Dollar) 


% Prämien-Dollaranleihe 


(100 G.-zt.) 

„d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 

Obligat. der Stadt Posen (100 zur 
v. J. 

80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Konvertierungspfand. d. P. Läsch, (100 zt) 


60% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
29% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 = 


40/, Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-2ʃ) 


80% Hypothekenbriefe 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien. 


11.7. 
165.000 


— 
7 
N 


WERE IEEEHHEHHHEE: 


Bank Polski 


Browar Krot. 


— 


Tri 


Gródek Elekt 


Tendenz : 
u = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — oùne Ums 


behauptet. 


P.Sp.Drzewna 
Sp. Stolarska 


— — 


Berliner Börse. 


Q 


CERIEL NTI SUPA 


ente 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Juli (N)., Bis 
zu Beginn des offiziellen Verkehrs liess sich keine 


ausgesprochene Tendenz feststellen. Di 


e innerpalitische 


Situation löste zwar Zurückhaltung aus, konnte aber 
keinen nennenswerten Einfluss auf die Stimmung neh- 
men. Auch die Nachrichten aus der Wirtschaft fanden 
wenig Beachtung. Die ersten Kurse zeigten kein ein- 


heitliches Bild. 


Montanwerte waren meist etwas 


schwächer, Kali- und Kunstseidenwerte leicht gebes- 


sert. Deutsch Linoleum 2% Prozent, Salz Detfurt plus 
4% Prozent usw. Geld zum medio leicht versteit, 


Tagesgeld 4 bis 6 Prozent, Monatsgeld 44—574 Pro- 


zent, Warenwechsel ca. 


3%_ Prozent. 
wurde es bei etwas lebhafterem Geschäft freundlicher, 


Im Verlaufe 


Hobenlohe, . 
Humpoldi . » 
Kor ting, Gebr, 
Lahmeyer 


Tendenz: uneinheitlich. 


14.7. 

Gel 
Buenes Aires — — — — 1,516 
Bukarest — — — — — — | 2489 
Canada — = = — = — 4.183 
Japan 2, 
Konstantinopel — — — — pai 
London — — — — — — | 20,361 
New York — = — — — 41355 
a de Janeiro — — — — | 3474 

ru: ay — — — —— 3.576 

Aia erdam — — — — — 168.37 
Athen — — — — — —— 5.425 
eg —————— 8 
Helsingfors — — — — — | 10:535 
Italien — ——— :—— | n2 
Jugoslavien — — — — — | 7425 
Kopenhagen — — — — | 112.15 
Lissabon — — — — — — | 1873 
Oslo — — = — = — — 11212 
— — — — 18 - 
Schweiz =- — — — — — | 81.345 
Sotia — — — — — — — 3.029 
Spanien — — —— — — | 4385 
Stockholm — — — — — | 112.50 
Talinn — — — — — — — | 111.4 
Budapest —— = —— 
Kairo — — — — — — — | 20.975 
Wien — — — —— — | 5912 
Reykjawik 100 Kronen — | 92.06 
Riga — — : — — — | um 
Kaunas (Kowno) — — — 41.83 
Warschau = 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind 
y Gewähr, 


Laurahütte 

Lorenz 
Motor. Deutz. 
Nordd. Wolle, 
Poge, Kltr.-W. 


Stollb. Zink. 


14,7. 

Brief 
1.520 
2.493 
4.192 
2.072 


(Anfangskurse.), Terminpapiere. 
14,2. 11152. 11.2. 11. 7. 
R-Bahn .| 96.00 96.37 | Goldschmidt . 39.50 | 59.50 
Verkehr | 88.00 | 90.25 | Hog. Eik. WX. 0 | 133.75 
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bie I Ian | mh e En 
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. Bu. 131.00 | 131.50 | Nat. Auto- FV. maa = 
Mtdtsch.K.Bk. | — a Oschl. Eis. Bd. 56.25 — 
Schulth. Patz. | 285.50 | 170.25 | Oschl.Koksw | 92.37 | 33,90 
AEG. 152.00 151.62 | Orenst.u.Kop. | 63.50 | 68.75 
1780 — re 235.50 er — 
Berl. Msch.- F. — Phönix au e 
Buderus. 73.00 | 73.25 | Rh.Braunkoh. | 221.50 | 220.50 
Cop. Am. | 319.00 | 323.09 | Rh. Elek. - W. | 132.00 134.95 
Charl. Wasser | 110.25 | 190.09 | Rb. Stehlwk. — 101.50 
Conti Caoutch. | 159.50 | 159.37 | Riebeck. . — — 
Daimler-Benz 32.00 | 32.12 | Rütgerswerke | 57.12 | 57.56 
Dessauer Gas | 145.25 | 147.25 365.00 | 363.23 
Dt. Erdol-Ges. 35.00 r Schl. Elek.-W. | 145.00 | 61.00 
Dt. Maschinen an — Schuckt. & Co. 170.25 | 203.75 
Dynam. Nobel - Siom.&Halsks | 214.62 215.50 
Ei, Lief.-Ges. | 138.75 Tietz, Leonn 138.50 141.0 
El. Licht u. Kr. 146.00 | 147.59 Transradio — 110.00 
Essen. Steink. — — Ver. Glanzstoff — * 
. G. Farben 189.30 | 160.00 | Ver. Stahlw. 85.00 | 86.00 
Felten u.Guill. | 197.25 | 109.0 8 210.25 | 208.25 
Gelsenk.Bgw | 125.25 125.50 | Zellst. Waldh. | 144.62 | 146.00 
des. t el. Unt. | 146,50 | 147.50 I Otavi 42,50 | 42.50 
7. N 
ö8.-Schuld 1600 — — — — = —— 60.00 | 60,10 
en — 60.90 00 — — ——— — — 60.00 60.10 
Ablös.-Schuld ohne Auslosungsrechtt — — 8.70 8.87 


Amtliche Devisenkurse. 


14.7. 11.7 
40,75 — 
78.75 | 78.50 
— 13,62 

202.00 | 138.09 

11.2, 11.2. 
Geld | Brief 
1.507 1.511 
2.192 | 2.496 
4.186 4.184 
2.071 2.075 

20.365 | 20.495 

4.186 4.194 
0.454] 0.456 

3575 | 3.584 

168.37 168.71 
5.425 5.435 

58,46 | 58.51 
81.12 | 81,58 
0.536 | 10,556 
21.93 | 21.97 
7.428 | 7.42 

11215 | 112.34 
18,39 | 18.84 

112.14 | 112.36 

16.465 | 16.505 

12.421 | 12.41 

61.32 81.48 
3.023 | 3.032 
4.10 | 49.20 

11249 | 112.71 

111.44 | 111.66 
73.30 73.4 

20.92 

59.14 59.26 
92.06 92.24 

80.72 | 86.8 
41.83 41.91 


| 
| 
| 


der ihre Beſprechungen über die Deckun 


Hindenburgs Reife an den Rhein. 


Der amtliche Plan. 


Für die Reiſe des Reichspräſidenten in das 
geräumte Gebiet iſt folgender Plan aufgeſtellt: 

Der Reichspräſident wird am Freitag, dem 
18. Juli, abends von Berlin nach Speyer ab⸗ 
reiſen und am 19. Juli an einem Feſtakt im 
Rathaus zu Speyer teilnehmen, bei dem An⸗ 
ſprachen des bayeriſchen Miniſterpräſidenten Dr. 
Held, Reichsminiſters Dr. Curtius, des badiſchen 
Senatspräſidenten Dr. Schmitt, des Oberbürger⸗ 
meiſters Leiling und des Reichspräſidenten ſelbſt 
vorgeſehen ſind. Anſchließend wird der Reichs⸗ 
präſident eine Rundfahrt durch die Pfalz 
über Neuſtadt, Deidesheim und Dürkheim nach 
Ludwigshafen unternehmen und am ſpäte⸗ 
ren Nachmittag von Ludwigshafen mit dem 
Dampfer „Hindenburg“ ſich nach Mainz bege⸗ 
ben, wo er 19 Uhr eintreffen wird. Am Sonn⸗ 
tag, dem 20. Juli, beſucht der Reichspräſident den 


Feſtgottesdienſt in der Chriſtuskirche in Mainz 


und nimmt dann nach einer Rundfahrt durch die 
Stadt an der großen Feier in der Stadthalle 
teil, bei der der heſſiſche Staatspräſident, der 
Oberbürgermeiſter der Stadt Mainz, Dr. Külb, 
Reichskanzler Dr. Brüning, Reichskanzler a. D. 
Hermann Müller und der Reichspräſident das 
Wort ergreifen werden. Am Nachmittag desſel⸗ 
ben Tages begibt ſich Reichspräſident v. Hinden⸗ 
burg über Biebrich nach Wiesbaden, wo im 
Kurhaus ein Feſtakt iſt, und im Anſchluß 
daran nach Eltville, wo er bei dem Reichs⸗ 
kommiſſar, Botſchafter a. D. Freiherr Langwerth 
v. Simmern abſteigen wird. Für den 21. Juli iſt 
eine Kraftwagenfahrt des Reichspräſiden⸗ 
ten über Bingen nach Kreuznach und zurück nach 
Eltville vorgeſehen; am 22. Juli vormittags 8.15 
Uhr fährt der Reichspräſident von Eltville mit 
dem Dampfer „Mainz“ nach Koblenz weiter, 
wo er 11.30 Uhr am Deutſchen Eck eintreffen 
und vom Oberbürgermeiſter und der Koblenzer 
F begrüßt wird. Um 12 Uhr iſt in der 

3 Koblenz alsdann ein Feſtakt, bei 
dem nach Reden des Oberpräſidenten, des Ober⸗ 
bürgermeijters, des 3 Tz vA Miniſterpräſiden⸗ 
ten, des Reichsminiſters v. Gusrard auch der 
Reichspräſident ſprechen wird. 
mittag des Tages ſind eine Rundfahrt und der 
Beſuch turneriſcher Vorführungen auf dem Ehren⸗ 
breitſtein in Ausſicht genommen. Während der 
Nacht zum 23. Juli fährt der Reichspräſident nach 
Trier, wo er am 23. Juli vormittags 9 Uhr 
eintrifft und nach Entgegennahme einer Huldi⸗ 
gung der Schuljugend auf dem Domfreihof an 
dem Feſtakt in der neuen Sportanlage teils 
nimmt; hier werden der Regierungspräſident, der 
Oberbürgermeiſter, der preußiſche Staatsminiſter 
Dr. Hirtſiefer, Reichsminiſter Dr. Wirth und zum 
Schluß der Reichspräſident ſprechen. Am Nach⸗ 
mittag fährt der Reichspräſident mit Sonderzug 
nach Buster und Düren, wo kurze Auf: 
enthalte zur Begrüßung vorgejehen find, nach 
Aachen, wo er um 16.26 Uhr ankommt. a 
einer Rundfahrt durch die Stadt und kurzem Be⸗ 
ſuch des großen Reitturniers auf dem Aaen- 
Laurensberger Nennplatz iſt im Kaiſerſaal des 
Rathauſes ein Feſtakt, bei dem der Oberbür⸗ 

ermeiſter, der preußiſche Staatsminiſter Dr. 

irtſiefer und der Reichspräſident ſprechen wer⸗ 
den. Am 23. Juli 23.10 Uhr tritt der Reichsprä⸗ 
ſident dann die Rückreiſe nach Berlin an. 

Der Reichspräſident wird auf dieſer Reiſe von 
Staatsſekretär Dr. Meißner und Oberſtleut⸗ 
nant v. Hindenburg begleitet ſein; als Ver⸗ 
treter der Reichsregierung wird Reichsminiſter 
Dr. Curtius an dieſer Reife des Reichsprä⸗ 


ſidenten teilnehmen. 


> Poſener Tageblatt 


Prinzeſſin Juliane von 


2 i; a a — 
Holland Prinz Sigvard von Schweden 


ver neue Prinzgemahl der Niederlande? 


Wie verlautet, ſoll die Erbin der holländiſchen Königskrone. Prinzeſſin Juliane, 


ſich in aller⸗ 


nächſter Zeit mit dem zweiten Sohne des 3 0 Kronprinzenpaares, dem Prinzen Sigvard, 
verloben. 


Aus der Republik Polen. 


die polniſchen Abgeordneten für 
die Interparlamentariſche Union. 


Die polniſchen Delegierten für die 
Tagung der Interparlamentariſchen Union in 
London find: die früheren Parlamentarier Prof. 
Dembinffi und Thugutt, ferner die Sena⸗ 
toren Gli wic vom Regierungsblod, S» f o- 
lowſ ki von der Sozialiſtenpartei, dann die Ab⸗ 
geordneten Debſki (Piaſt), Gra Linjti (Wu: 

wolenie), Koſydarſki, 1205 Stronſti und 
Walewſfi (Regierungsblod), Liebermann 
(BPS), St. Stronſki und St. Zalewſli 
(Nationalpartei), Le wick ij (Ukrainer) Gräbe 


(Jüdiſcher 


ub). N 
Außer der offiziellen Delegation ſollen ſich 
Senator Perz unt und Abg. Potworow⸗ 
ti (Regicrungsblock), Dr. v. Koerber (Deut: 
cher Klub) ſowie Nudnicka, Blaſzkiewicz und der 
Geiſtl. Kunicki (Ukrainiſcher Klub) nach London 
begeben. 

Keine Erhöhung der Tabakpreiſe. 
Nach einer Meldung des „Rurjer Pozn.“ hat 


ſich das Gerücht von einer demnächſt erfolgenden 
7 öhung der Preiſe für Erzeug⸗ 
a 


(Deutſcher Klub) und Rozmaryn 


Für den Nach⸗ Klub) 


niſſe des Tabakmonopols nicht be⸗ 
ſt ät igt. 


Die Ohaziſtenfeier. 


Poſen beging geſtern die Kr der Ab⸗ 
ſtimmung in Ermland und Majuren, Die 
Kundgebung hagann mit einem Gottesdienſt im 
Dom, der vom Viſchoſ[ Dymek zelebriert wurde. 
Nach dem Gottesdienſt wurden an den Grübern 
Diiejzet I. und Boleſtaw Chrobrys Kränze nieder⸗ 
geleni worauf jih ein Umzug durch die 

iadt formierte. Um 1 2 fand 
in der Univerſitätsaula eine Akademie ſtatt. Dr. 
A. Woftfowſki, der Direktor der Raczunſki⸗ 
Bibliothet, jagte in ſeiner Feſtrede, daß die „unter 
der Gewalt der Bajonette abgehaltene Abſtim⸗ 
mung“ den Willen der Bewohner von Ermland 
und Maſuren nicht ps Ausdruck gebracht habe. 
Die Feier ſchloß mit der Abſingung der „Nota“. 


die letzlen Telegramme. 


Brandkataftrophe 
in einem rumäniſchen Dorfe. 


Bukareſt, 14. Juli. (R.) Vorgeſtern nachmittag 
brach in dem 1A Dorf Dioburgiu ein 
ich, vom Winde begünitigt, uns 


Berſtärkung der franzöſtſchen Gen- 
darmerie an der italienifchen Grenze. 


Paris, 14. Juli. (R.) Der „Matin“ berichtet 
aus Nizza: Da die Behörden Nachrichten erhalten 
haben, die auf die Möglichkeit von Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Faſchiſten und Antifaſchiſten hin⸗ 
deuten, ijt die Gendarmerie in den Grenzorten, 
insbeſondere in Mentone, durch mobile Abteilun⸗ 
gen der republikaniſchen Garde verſtärkt worden. 
Der „Matin“ fügt hinzu, daß es ſich um einfache 
Polizeimaßnahmen handle. 


Annäherung in der Nopfſteuerfrage. 


Berlin, 14. Juli. (R.) Am Sonntag ſetzten im 
Reichstage die en e und einige 
Parteiführer der hinter der Regierung ſtehenden 
Neichstagsfraktionen gemeinſam mit Vertretern 
der Finanzminiſterien der größeren deutſchen Län- 

c svorlagen, 
insbeſondere über ihre Ergänzung durch eine 
Kopfſteuer fort. An Stelle des neuerdings 
wieder erkrankten Neichsfinanzminiſters Die- 
krich leitete Miniſterialdirektor Dr. Zarden 
die Verhandlungen. Für Preußen waren Finanz⸗ 
miniſter Dr. Hocyker⸗Aſchoff und Minis 
ſterialdirektor Dr. p erſchienen, für Bayern 
Miniſterialdirektor Dr. 9 ammer, für Württem⸗ 
berg Geſandter Hosler, In den dreieinhalb⸗ 
— Beratungen machte, wie das Nachrichten⸗ 
büro des V. D. Z. hört, beſonders der preußiſche 
Finanzminister die ſtärkſten Bedenken gegen eine 
Kapfſteuer und gegen die Möglichkeit ihrer Durch⸗ 


— eltend, In nicht ganz jo ſcharfſer Form 
12 erte ſich auch der bayeriſche 1 
er e 


etzen die Kopfſteuer. arogan wurden di 
techniſchen Möglichkeiten für die ene 
der Kopfſteuer genau durchgeſprochen. Die ka; 

tionen behielten ſich ihre endgültige Stellung⸗ 
nahme vor; es gelang, wie verlautet, eine Ans 


af: | war, wie gemeldet, am 8. Juli 


näherung in der Auffaſſung der Regierungspar⸗ 
teien . Veſchluſſe ee e 
akt, doch geht die Tendenz dahin, es im weſeüt⸗ 
lichen bei den vor einigen Tagen von der u oo 
3 aufgeſtellten e e e eg zu den 
Deckungs vorlagen zu belaſſen. Die * ſoll 
für das Rechnungsjahr 1930 den meinden 
fakultativ zur Verfügung geſtellt werden, und 
zwar in einer nr von mindeſtens 6 Mark pro 
Kopf. Falls die Realſteuerſütze, die am 1. Juli 
in Kraft waren, überſchritten werden, ſollen die 
Gemeinden zur Einführung der Kopfſteuer ver- 
pflichtet ſein. Vom 1. April 1931 an ſoll die 
Kopfitener überhaupt obligatoriſch ſein. 

Die Fraktionen werden ſich heute mittag mit 
dieſer Frage zu beſchäftigen haben. Das Ergebnis 
der Franktionsſitzungen ſoll der Regierung am 
Montag nachmittag ace werden. Die Ent⸗ 
scheidung liegt hauptſächlich bei den Demokraten 
und bei der Bageriſchen Volkspartei, in deren 
Reihen ih ſtar ke iderſtände gegen die 
Kopfſteuer geltend machen. 


Kundgebungen gegen den Bürger- 
meiſter von Straßburg. 
Straßburg, 14. Juli. (R.) Wie dem „Petit 


ournal“ aus Straßburg berichtet wird, hat 
5 Beſchluß des n lichen 8 


— 


Huber, gelegentlich des Nationalfeiertage 
14. Juli 5 1 flaggen, aber ni wie übt, 
die öffentlichen Gebäude zu illuminieren, zu Pro⸗ 


teftlundgebungen eines Teiles der Vevöl⸗ 
kerung geführt, der nach einem Fackelzug vor das 
Rathaus zog, die Marſeillaiſe ſang und den Rück⸗ 
tritt des Bürgermeiſters forderte. In der Nacht 
ſoll das Türſchild der kommuniſtiſchen Zeitung 
mit blau⸗weiß⸗roter Farbe übermalt worden ſein, 
wofür ſich die Kommuniſten rüchten, indem ſie am 
Denkmal der Marſeillaiſe einen roten Tuchſtreiſen 
mit der Aufſchrift niederlegten: „Nieder mit der 
Feier des 14. Juli! Es lebe die Feier des 1. Mai!“ 


Flieger Mermoz gelandet. 


Paris, 14. Juli. (R.) Nach einer Meldung der 
„ iſt das von Mermoz geſteuerte 
oſtflugzeug mit der Poſt aus Amerika am Sonn- 


abend um 23 Uhr in Natar art“ Mermoz 


n Natal zu einem 
Atlantitflug geſtartet und mußte megen Rohr- 
bruchs eine Zwiſchenlandung vornehmen. 


Das deutſch⸗polniſche Roggen⸗ 


abkommen. 


Wie die Poln. Telegr.⸗Agentur aus Warſchau 
meldet, iſt am Sonnabend in Warſchau der 
kese Roggenvertrag zwiſchen Polen und 
Deutſchland unterzeichnet worden. Die Unterzeich⸗ 
nung vollzog von polniſcher Seite der Unterjtaats- 
b är im Außenminiſterium, Dr. Alfred Wy⸗ 

ock i, von deutſcher Seite der Geſandte Ra u- 
u er, Der Vertrag ijt eine Verlängerun 
kommens vom 18. Februar, in das eine 

von Aenderungen eingeführt worden iſt. 
Geheim. i 

Warſchau, 14. Juli. Aus Sanierungskreiſen 
verlautet, daß der Gang der gegen die Teilneh⸗ 
mer des Krakauer Kongreſſes geführten Erhebun⸗ 

en geheimgehalten wird. Die von den 

olizeibehörden geführte Unterſuchung fol den 

rad des Staatsverrats feſtlegen. Als 
eins der Argumente gegen die Organiſatoren des 
Kongreſſes wird ein Rundſchreiben der „P. P. S.“ 
vorgebracht, die all ihren Komitees die auf dem 
Kongreß des Zentrolew 88 Entſchließung zu⸗ 
geſchickt habe, obwohl dieje Entſchließung ~-e- 
ſchlagnahmt worden war. 


des 
eihe 


die hohen Kusſtellungspreiſe. 

Im Zuſammenhang mit den Beſchwerden über 
die 1 Preiſe in den Gaſtwirtſchaſten der 
Ausſtellung ger der „Rurjer Pozn., daß 
der Vorſtand der Verkehrsausſtellung energi- 
ſche Schritte in dieſer Richtung unternommen 
habe. Die Aufſicht über die Reſtaurants und 
Klee hat in feinem Auftrage die Gräfiy 
Kraſinſka übernommen. 


—— 


die Botſchaft hör ich wohl... 
Aufhebung der Paßviſen? — Erleich · 
terung der Grenzreviſion? 

Warſchau, 11. Juli. Wie die „Gazeta Polſta“ 
meldet, wurde in der letzten Sitzung des Exploi⸗ 
tationskomitees des Staatseiſenbahnrates ein An⸗ 
trag zum Beſchluß erhoben, durch den das Ver⸗ 
kehrsminiſterium erſucht wird die nitiative zur 
Einberufung einer interminiſteriellen esse 
in der Frage der Aufhebung der Paß⸗ 
viſen zu ergreifen. Dieſe Aufhebung ſoll auf 
dem Wege von zweiseitigen Abkommen unter 
9 von Vertretern wirtſchaftlicher Kreiſe 
erfolgen. 
er beſchloß das Erploitationstomitee einen 
Antrag mit dem Erſuchen an das Verkehrsmini⸗ 
ſterium, eine interminiſterielle Kommiſſion ins 
Leben zu rufen, die auf allen Grenzſtationen an 
Ort und Stelle zu prüfen hätte, auf welche Weiſe 
man die Reviſionen und den Aufenthalt 
abfürzen könnte. 

— — 


Niederwerfung des Aurdenaufifandes 

Angora, 14. Juli. (R. Agence d' Anatole.) Der 
Aufſtand, den die am 10. Juni aus Perſien ge⸗ 
kommenen jtarfen bewaffneten Banden im Dijtrift 
von Zejlan entfeſſelt hatten und der einen ausge: 
ſprochen reaktionären und politiſchen Charakter 
hatte, iſt vollkommen unterdrückt. 


1 — 


„Graf Zeppelin“ 
wieder in Friedrichshafen. 


Friedrichshafen, 12. Juli. 

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt nach 6gſtün⸗ 
diger Fahrt abends 22.40 Uhr glatt gelandet. Die 
Strecke Spitzbergen Friedrichshafen hat das 
Luftſchiff in 29 Stunden zurückgelegt. Die ge⸗ 
ſamte Flugſtrecke beträgt 7800 Kilometer. Um 
23.10 Ahr war das Luftſchiff in der Halle ge⸗ 
borgen. 


Vojewodſchaft Poſen. 


Im Jähzorn. 


Ein Kellnerlehrling ſchießt ſeinen Gegner nieder. 


Am 10. d. M. ſpielte ſich in Bromberg in den 
jeder Nachmittagsſtunden am Eingang des 

heatergartens ein blutiger Vorfall ab. Der 
20 jährige Kellnerlehrling Sebaſtian Wydra war 
im Theatergarten beſchäftigt, während der lan 
rige Sigismund Grabiſzewſki in der Geſellſchaft 
anderer junger Leute am Eingang des Gartens 
ſtand und W. verächtliche Worte zurief. In einer 
plötzlichen Anwandlung von Zorn zo einen 
kleinkalibrigen Revolver aus der Taſche und ſchoß 
auf G. Die Kugel blieb G. im Gehirn ſtecken. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande von der Ret- 
a 
W. wurde ſofort verhaftet. Wie ſich herausſtell 
haben G. und W. in beſtändigem Streit mitein⸗ 
ander gelebt. 


t Bromberg, 12. Juli. Ein dreiblättri⸗ 
es 8 leeblatt wurde durch die 
Biefige Polize gg Es handelt jih um 
junge Leute im Alter von 23 bis 30 Jahren, die 
auf 9 Weiſe hier zu Gelde kommen woll⸗ 
ten. Die Schwindler verſandten Proſpekte und 
Preisliſten einer nur zu Schwindelzwecken gegrün⸗ 
deten Firma „Centrala Hodowli Jedwabnikow“ 
in Bromberg. Dieſe Preisliſten, die auch den 
deutſchen Untertitel „Zentrale für Seidenbau“ 
atten, gingen an Gro rundbeſitzer und boten 
eidenraupenkokons und Maulbeerbäume an. 
Später begaben ſich die „Inhaber der Firma“ mit 
emieteten Autos zu den Beſitzern, nahmen Ber 
tellungen auf und ließen fih l in 
öhe von 40 bis 200 Zloty geben. Selbſtverſtänd⸗ 
ich erhielten die Beſteller weder das eine noch 
das andere und wurden auf dieſe Weiſe geſchä⸗ 
digt. Die Betrüger hatten auch ein Bankkonto 
und ſtellten eifrig Schecks aus, mit denen ſie ihre 
umfangreichen Ausgaben bezahlten, die aber na⸗ 
türlich ungedeckt waren. 


+ Czarnikau, 14. Juli. Beſitzwechſel. Der 
Beſitz des Herrn Jeske, beſtehend aus drei Wohn⸗ 
häuſern, Mühle, Sägewerk, ca. 30 Morgen Wieſe 


und 20 Morgen Land iſt durch Zwangsverſteige⸗ 
rung in den Beſitz des Herrn B. Wittke, Molkerei⸗ 
beſißer in Romanowo Górne, übergegangen. — 
Warnungl In der hieſigen Umgegend treibt 
5 ein Betrüger herum, welcher zur Deckung 
irtſchaften kauft und dabei fein Handwerk aus⸗ 


übt. Die Polizei iſt 1 auf der Spur. 
pz. Rogajen, 14. Juli. Prüfun im Bibel⸗ 
heim. Vor einer Kommiſſion des Konſiſtoriums 


unter dem Vorſitz des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten D. Blau fand pe im Bibelheim „Beroä“ 
die Benang, der Bibelſchülerinnen nach mehr: 
monatigem Lehrgang ſtatt. Die Prüfung erfolgt 
A und mündlich in folgenden Fächern: 


ltes und Neues Tejtament, Kir engejiichte, 
Glaubenslehre und Polniſch. Die Prüfun ten 
ab: Hertha Kühn, Gertrud Beyer, Luiſe Kraz 


mer, Gerda von Klitzing und Charlotte Köbernik. 
In der Zeit des großen Pfarrermangels in un⸗ 
erem Gebiet iſt die Mitarbeit freiwilliger Hilfs⸗ 
kräfte beſonders wichtig. — Der nächſte Lehrgang 
im Bibelheim beginnt am 1. September. 

t. Oſtrowo, 12. Juli. Autozuſammen⸗ 
to ß. Am geſtrigen Fot n — 7 Uhr 
ſtießen in der Bahnhofſtraße (Ecke Kaſernen⸗ 
trohe) die beiden Autos des Kaufmanns Ko- 
kowſki und des Brauereibeſitzers Kotecki⸗Gneſen 
zuſammen. Beide Automobile wurden ſchwer be; 


ft ins Stadtkrankenhaus getrei î 


Die Inſaſſen kamen mit dem bloßen 
Schrecken davon. — Ertrunken. Beim Baden 
in der Proſna, in der Nähe von Grabow, ertrank 
der Soldat Mak von der 8. Komp. des hieſigen 
Regiments. — Blinder Paſſagier. Auf 
dem hieſigen ia he ijt ein gewiſſer junger Bur⸗ 


ſchädigt. 


jhe aus Kaliſch feſtgenommen worden, der ohne 
Fahrkarte ſeine Reiſe fortſetzen wollte. — Feuer. 
Am 9. d. Mts. brach auf dem Gehöft des Land- 
wirts Switalffi in Krempa auf ungeklärte 
Weiſe ein Puch aus, das dank der energiſchen 
Rettungsmaßnahmen auf ſeinen Herd beſchränkt 
werden konnte. Es verbrannte ein Schuppen, in 
welchem ſich ein Verdeckwagen ſowie a en 
Ackergeräte befanden. Der Schaden iſt teilweiſe 
durch Verſicherung gedeckt. Tragiſcher 
Tod. In den Karpathen ertrank dieſer Tage 
beim Baden der Gymnaſiaſt Adalbert Skoraſzew⸗ 
fi aus Skalmierſchütz infolge ua Der 
junge Mann hatte am einem Ausflug hieſiger 
Eymnaſiaſten teilgenommen die dort bereits ſeit 
einiger Zeit weilten. Die Leiche wurde in Trze⸗ 
bawiu zur letzten Ruhe gebettet. — Seuche. 
Unter dem Viehbeſtand des Rittergutes sliwniki 
iſt amtstierärztlich Maul⸗ und Klauenſeuche feſt⸗ 
perea worden. Sperrmaßregeln find angeordnet 
worden. 


—— 


Knock out im Gerichtsſaal. 
t Konitz, 12. Juli. 

Vor der hieſigen Strafkammer fand ein großer 
Einbrecherprozeß ſeinen Abſchluß. Auf der An⸗ 
klagebank hatten Pla ring die Arbeiter 
Jan Moczyüſti, Bernhard Krauſe, Jan Lipinſki, 
die Witwe Juſtine Orlikowſka, der Schuhmacher 
gran Peplinſti, der Fiſcher Vinzent Pokrzer⸗ 
winjti und der Sattler Rzepinjti, ſämtlich aus 
Konitz. Den erſten drei a ge wird zur 9 
gelegt, einen Einbruch in den Speicher des Kau 
manns e Rink verübt zu . ferner 
in das Manufakturgeſchäft Steczewſti eingedrun⸗ 

en zu ſein und Belleidungsitüde entwendet zu 
Br Der Wert der getohlenen Waren betrug 
2883,75 Zloty. Die übrigen Perſonen auf der 
Anklagebank waren wegen Hehlerei angeklagt. 
Moczynſti und Krauſe beſtreiten anfangs die Tat. 
Schließlich gibt Krauſe Moczynſti als Organiſa⸗ 
tor und ührer bei den Einbrüchen an. 

Da ſpringt Moczynſki auf und verſetzt Krauſe 
als Antwort einen lag unter das Kinn, ſo 
daß dieſer ſofort hintenüber kippt. Die Verhand⸗ 
lung wurde jofort abgebrochen und zwei Polizei⸗ 
beamte als utz in den Saal beordert, die M, 


ente 3 

Die Angeklagten gaben den Diebſtahl bei Gte- 
ſzewſti zu. Der Staatsanwalt beantragte Zumt- 
2 7 und er on rafen. Das Gericht fällt 
olgendes Urteil: Die Angeklagten ſind des ſchwe⸗ 
ren Einbruchsdiebſtahls und der Hehlerei für 
ſchuldig befunden. Es 8 Jan Moczyuſki 
1 Jahr 8 Monate Zuchthaus, Berhard Krauſe 
und Jan Lipinſti je 1 Jahr 3 Monate Gefäng⸗ 
nis, die Witwe Se litomjta 3 Monate Ge- 
fängnis mit 2 Jahren Bewährungsfriſt. Die 
übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlic für den voljtiſchen Tell: Alexander Ju 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sgehr. Für die Teile. Aus 
der t Bojen und Brieftaſten: i. V. Alexander Jurſch 


im 
zeigen ⸗ und Reklameteil: Hans S f, K Sp. z o. o. 
een e ae Send: Conzordia I K.. 

Saͤmtlich in Poſen, Zwierzuniecta 6. 
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Sport und Spiel.. 
die Ergebniſſe der „Sternfahrt“. 


Am Sonnabend nachmittag trafen in Poſen die 
Teilnehmer der Sternfahrt ein. Das Ziel er⸗ 
reichten 47 klaſſifizierte Wagen und 5 Wagen 
außerhalb der de Den erſten Preis 
erhielt Jerzy Zochowſki vom Automobilklub 
Polſti auf „Delage“ mit einer Kilometerzahl 
von 1047 (Luftlinie 639,5 Kilometer). Der 
zweite Preis wurde Antoni Bogatko vom Auto⸗ 
mobilklub Polſki auf einem „Eſſex“ mit 949 Weg- 
kilometern (Luftlinie 694 Kilomtr.) zugeſprochen. 
Der dritte Preis fiel an den 8 7 6 — Tadeußz 
Wyſocki vom Automobilklub ielkopolſki auf 
„Citroen“ mit 895 Kilometern (Luftlinie 658 
Kilometer). Den erſten Preis für Damen ge⸗ 
wann Alekſandra Duſzynſka vom Automobil- 
klub Wielkopolſki auf „Tatra“ mit 855 Kilo- 
metern, den zweiten Preis Klementyna sliwinſka 
vom Automobilklub Wielkopolſki auf „Praga“ 
mit 652 Kilometern. Die Preiſe des Staatlichen 
Spiritusmonopols für den brauch 
einer Spiritus⸗Benzin⸗Miſchung nahmen Jerzy 
Zochowſki auf „Delage“ (1. Preis) und 
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überall zu haben !! 
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Cukrownia Koseianska Snölka Akeyina 


w Koscianie 
gibt den Herren Aktionären bekannt, daß 
am 26. Juli 1930 mittags 12 Ahr 
in den Räumen der Geſellſchaft in Koscian 
eine außerordentliche 


General⸗Verſammlung 


der Aktionäre ſtattfindet mit folgender Tagesordnung: 
1. Prüfung und Annahme des neuen Statuts ent⸗ 
ſprechend dem Geſetz über Aktien⸗Geſellſchaften. 

2. Bezeichnung der Zeitungen und Schriften, in 


denen verbindliche Bekanntmachungen betr. diefe |: 


Aktien⸗Geſellſchaft zu gelöehen haben. 
3. Freie Anträge ohne Beſchlußfaſſung. 
Der Entwurf des neuen Statuts iſt in den Büro⸗ 
ee der Aktien - Gejellichaft zur Einſichtnahme aus- 
gelegt. 


99 U 7 U 
Tür die Reisezeit! 
Achtung! Bedeutende NOreisermäßigung 

für Storms Nursbücher! 


Storms HFursbuch 


fürs Reich... e.. soss... 8.00 Rm. 
für Norddeutschland, einschl- 
Osforaußen: auensumae: ar 
„Ostdeutschland, einschl. 
abgelr. Gebiet, Nordwest- 
polen und :Danzig 
„ Mütteldeutschland, einschl. 
Gschechoslomakei ...... 2.00 
„Westdeutschland. . 2.00 
„Süddeutschland, einschl. 
Oesterreich und Schmeiz2.00 
„ Berlin u.MarkBrandenbg. 1.50 
Hendschels Jelegraph ... . 6.00 
Hendschels International. . #.00 
Gloyd Kursbuch 4.00 
Vorrätig in allen Buchhandlungen! 


CONCORDIA . Aht, Großsortiment 


Poznat, ul. Zwierzyniecka 6. 


Nervöſe Neuraſtheniker 


die an Reizbarkeit, Willensſchwäche, 8 
Melancholie, Lebensüberdruß, Schlafloſigkeit, Kopf- 
ſchmerzen, Reizbarkeit der Nerven, Hypochondrie, ner⸗ 
vöſen Herz- und Magenſtörungen leiden, erhalten 
toſtenlos die Broſchüre von Dr. Weiſe, Nervenleiden. 

Dr. Gebhard & Co., Danzig, Fil. 100. 


j 95＋ꝙ⁊q 5d 


Billiger 


Teppich-Zentrale 


Billig im Preis“. 


-> Dofener Tageblatt « 


Ingenieur Tadeuſz; Wyſocki auf „Citroën“ 
(2. Preis). Den Preis des Automobilklubs 
Wielkopolſti für Mitglieder dieſes Klubs 
erhielt Jozef Skibicki auf „Lancia“. n 
der Klubklaſſierung erhielt der Auto- 
mobilklub Wielkopolſki den eriten Platz. 
Er ſtellte 21 Wagen, die eine Geſamtzahl von 
3150 Punkten erzielten. (Der Klub hat damit 
den Preis der Internationalen Ver⸗ 
kehrsausſtellung gewonnen.) Den zwei⸗ 
ten Platz nahm der Automobilklub Lödzki mit 
9 Wagen und 2160 Punkten. 3. Automobilklub 
Polſki mit 6 Wagen und 1806 Punkten, 4. Autos 
mobiltlub Pomorfti mit 5 Wagen und 750 Punt- 
ten, 5. Automobilklub slaſti mit 2 Wagen und 
720 Punkten. 


6. Tag in Karlsdorf. 
Den Auftakt der Rennen des 6. Tages gaben 
die Zweijährigen mit einem Flachrennen über 
850 Meter, das von der Mielzynſtiſchen Gazda 
unter Tucholka mit vier Längen vor Sonja II 
und Marſzalek gewonnen wurde. Tot.: 11 : 10. 
Im 2. Rennen (Flachrennen über 1600 Meter) 
ſiegte Brylant unter Konczal ſechs Längen 
vor Nelke, die mit einer Kopflänge vor Cyrus II 
das zweite Geld brachte. Tot.: 13:10, 11:10 
und 11:10. Das 3. Rennen (Hürdenrennen 
über 2800 Meter) jah Boſton mit acht Längen 
vor Too Good ſiegen. Arkar kam als Dritter ein. 
während Bianka II das Rennen nicht beendete. 
Tot.: 17: 10, 13:10 und 25: 10. 
Das Verkaufsrennen (Flachrennen über 
2100 Meter) gewann Floreſtan unter Sulit 


vier Längen vor Bambus, der mit einer Kopf⸗ 


länge vor Korea einkam. 


teil. 
Graf Miel z ynſki. 


Es nahmen ſechs Pferde 


Den Sieger kaufte bei der Verſteigerung 
Tot.: 24: 10, 16: 10 und 


14:10. Beim 5. Rennen (Flachrennen über 2100 
Meter) wollte der Start nicht gleich gelingen. 


Es gewann dann Zbir 


unter Tobjaſz 3 Längen 


vor Elberus, der Mrok eine Kopflänge hinter ſich 


ließ. Es liefen 7 Pferde. 


. 27 10, 1110. 


12: 10 und 11:10. Das letzte Rennen gewann 
Lapis Lazuli unter Sulik mit einer halben 


Länge vor Blitzmädel II. 


Filadelfja, die ſtark 


favoriſiert worden war, landete an dritter Stelle 


vor Tippel. 


Litka hat das Rennen nicht beendet. 


Tot.: 27: 10, 22: 10 und 30: 10. 
Legja auf dem Wege zum Meiſter. 


Die 
brachten 


Ligaſpiele des 


folgende 


Reſultate: 
konnte Ruch 1:0 das Nachſehen geben. 


vergangenen Sonntags 
Warſzawianka 
Mijla 


wurde in Lemberg von Czarni 4:2 beſiegt und 
ift damit an die 4. Stelle gerückt, der Vizemeiſter 


Garbarnia ſiegte über Pogon 4:0, 


und Legja 


konnte dem Lodzer Turn⸗ und Sportverein eine 


Niederlage von 3:0 beibringen. 


Warta ſchließt die erſte 


Die Poſener 
Runde mit dem dritten 


gie ab. Die Warſchauer Legja hat noch zwei 
piele mit Polonja und Warſzawianka vor ſich, 
und kann Frühjahrsmeiſter werden. 


Im Davis⸗Finale der 


Europazone wurde Ita⸗ 


lien mit 3:2 über Japan Sieger und kämpft 


nun vom 18. bis zum 
one mit Amerika in 


20. Juli in der Zwiſchen⸗ 
aris. 


eife 


die beste, die billigste. 


Mix- 
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Das erſte Treffen in Montevideo um die Welt- 
meiſterſchaft im Fußball gewann die Mannſchaft 
von Nordamerika gegen Belgien 320. 

Die Poſener „Barta“, die auf ihrer Balten⸗ 
28 ee it, ſchlug in Wilna „Ognijto“ 


* 
Poſener Bezirksſpiele: Sparta — Poſnania 
5:1, H. C. P. — O. K. S. 3:1, Stella — Wikto⸗ 
ria 2:0. 


* 


Die polniſche Korbballſpielerinnen ſchlugen in 
Straßburg die Tſchechoſlowakei 1218. 


Waſſerballer aus Wien. 


In nächſter Zeit kommt die hervorragende 
Waſſerballmannſchaft der Wiener Hakoah nach 
Polen, um Wettſpiele in Bielitz, Krakau und 
Warſchau auszutragen. 


Saison-Verkauf! 


10% Rabatt auf sämtliche reguläre Waren 


bis 40%; Rabatt auf aussortierte Waren und Reste. 


Teppiehe - Brücken - Beitvorleger - Kelims - Läufer- u. Bodenbelagsiofle - Kokosteppiehe u. Läufer - China- u. 
Kokosmatten - Diwan- Bett- u. Tischdecken - Engl. Kreions - Gobelins u. sämtl. Möbelbezug- u. Dekorationsstoffe. 


Kazimierz Kuza j 


Firma K. Kużaj, gegründet 1896. geniesst volles Vertrauen dank ihrem Prinzip: „Hoch in Qualität — 
Besichtigen Sie, bitte, unsere Fensterauslagen ! — ͤ— 


fd 


@esuchet den Automobilstand 
Austro-Daimler 


Steyr 


Vergessen Sie nicht, sich für die Wein- 
bereitung rechtzeitig mit 
KITZINGER REINZUCHTHEFE 

zu versorgen, die Ihnen Gewähr für unbedingtes 
Gelingen des Weins bietet. Zu 1,50 und 2,50 zt 
überall zu, haben, u. a. bei J. Gadebusch-Posen, 
Schmidt- Żnin. Laske & Land, Lissa, Mrentzlin- 
Jutrosin, Sturzel-Nakel, Lange in Zirke. Sonst 
direkt bei der Generalvertretung Rogoźno, 
Kościelna 23. 

Preisliste über alle Gärungsartikel frei. P 


Abfall⸗Papier 


gepreßt in Ballen, hat abzugeben 


Concordia A-G., Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt 


Pojen, Iwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. 9. 


'epogl. Erzieherin 


mit poln. Unterrichtserlaubnis f. 2 Mädchen 
6—7 Jahr. Gehaltsanspr., Lebenslauf, Bild an 


Frau H. Sanitz, Srödka, 
p. Gądki, pow. Środa. 


2 kompl. Dampf- Pilug - Apparate 
Fabrikat Ventzki, 12 Atm., 16 PS. 

1 Dampfdreschmaschine Lanz-Mamut 
i Dampfdreschmaschine Rannsomes 601 
1 Dampfdreschmaschine Standart Nr. 2 
i Strohbinder Schuhmacher 

1 Ergomobile 8 PS. 


habe unter günstigen Bedingungen abzugeber 


G. Scherfke, Maschinenfabri 


Poznan, 
ulica Dabrowskiego 93. 
ümmununmnumuimuememmenimtunbinnmuuumunmmmmumuff 


Zum 


Austro-Fiat 
Citroen 


auf der Internationalen Ausstellung 
für Verkehr u. Touristik, Pavillon XI. 


NND 
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Warnung 


des Redel, maleckiego 4 
iſt eine Lüge und perſön⸗ 
licher Racheakt. 

Ich habe gegen ihn ſofort 
die erforderlichen, gerichtlich. 
Schritte, auch wegen öffent- 
licher Beleidigung; 
eingeleitet. 

Sigismund Flieger, 

ul. Maleckiego 38. 


Landwirt, 


Mitte 30er, d.⸗kath., Verm. 
3000 Dollar, wünſcht wirt⸗ 
chaftl. Dame mit entſprech. 
Vermögen, zwecks ſpäterer 


Heirat 


kennenzulernen, evtl. auch 
Einheirat. Gefl. Offert. 
unter 1056 an Annoncen⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


2⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


in Debiec zu vermieten. 
Gefl. Off. unter 1053 an 


— 


Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— fꝓv42ↄꝛↄãũÜ¹˖•:ſY3³2·ᷓ3.3!k.(ͥͥ — 


5 Zimmer 
vollſtändig renoviert, herr⸗ 
ſchaftlich, im Zentrum, teils 
möbliert, für Büro⸗ und 
Wohnzwecke für Auslands⸗ 
firmen⸗Vertreter ſofort zu 
vermieten. Off. u. 1030 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. zo. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gelegenheit zum Kauf erstklassiger Qualitäten zu 
unglaublich niedrigen Freisen! 


Suche zum baldigen 
Antritt ein ehrlich., tüchtiges 


Mädchen 


Wie für Haushalt und 
Mithilfe in der Molkerei. 
Off. u. 1055 an Annonc.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche wegen Erkrankung 
zum fofortigen Antritt 


rein-Plälerin 


m. prima Zeugn. Gehaltsf. 
u. Zeugnisabſchr. einzuſ. an 


Ftuu Ilse Buettner Schönsee 
Jeziörki⸗Koſztowskie 
pow. Wyrzyſk. 


Stütze, 


die in allen Zweigen des 
Haushalts, beſonders im 
Kochen, gut erfahren iſt. 
Kenntniſſe im Schneidern 
und Handarb. erwünſcht. 
Frau Geheimrat Kirchhoff, 
Garzyn pow. Leszno. 


Aeltere, erfahrene, deutſch⸗ 
katholiſche irtin 
für eine kleine Wirtſchaft 
auf dem Lande zum 1. 8. 
eſucht. Dienſtmädch. vor⸗ 
anden. Vom Lande be⸗ 
vorzugt. Ang. unt. 1057 
ſind zu richten an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


nn 

Suche anſtändige Muf- 

n für Vormittag. 
azarus, 

Julj. Kossaka 21, part. 


Geſchäftsmann 
der Auto - Branche, hier 
fremd, da aus Deutſchland 
gekommen, 37 3. alt, tath., 
mit Beſitztum im Werte 
von 45000 % fucht Dame, 
die Luſt und Liebe am 
Geſchäft, hatzwecks Heirat! 
Vermittlg. von Verwandten 
angenehm, andere und ai. 
nyme zwecklos. Diskretion 
Ehrenſache. Ang. mögl. mit 
Bild unter 1054 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos, Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


ul. 27 Grudnia 9 


Grösstes Spezialgeschäft in Poznan. 


pitung- Makulati 


hat abzugeben 


Concordia A.-G., Buchdruckerei u. Berlagsanitalt 


Tr’. 


Pojen, Iwierzyniecka 6. I 


Tranhenweine 


Nyka & Posłuszny 


Poznai, 
Wroclawska 83/34 


Zur Verkehrsausstellung 


empfehlen wir 


Führer dureh Posen und Dmpehung 


reich illustrierte Ausgabe nebst Stadtplan’ 
Preis 3.60 zł. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


CONCORDIA Sp. Ake. 


Verlagsanstalt 
POZNAN, Zwierzyniecka 6. 


Drehrolle 3:33 


zur 1. Hypothek auf mod. 
Geſchäftshaus i. d. Provinz 
geſucht. Feuerverſicherung 
neu oder gebraucht, ca. 2,50 m 
Geſtell, Auslauf ca. 3,70 m, 
zu kaufen geſucht. 


eg las) 
A Buſchke Scan: 
Zu verkaufen 


Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
cleg., wenig gebr. Kutſche mit 


Zwierzyniecka 6. 
skiego 11. u. Nr. 55,424. 
Gummirädern, Fabr. 5 pin 7 
mer, Łódź und 1 Paar] Gut mö- i 
ſehr eleg. Amerikan. gute | bliertes Frontzimmer 


Geſchirre. — Meldungen | nur an Herrn bom 15. 7. 


Engländer ert. Unter- 
richt. KRonverſation u. 
Literatur. Offerten an 
„PAR“, Al. Marcinkow- 


mickiewicza 32, J. Gt. | od. 1. 8. zu vermieten. 
zwiſchen 3—4 Uhr. Pocztowa 27, II, rechts. 


